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Nr. 165 Sonnabend, den 18. Fuli 1931 6. Fahrgang

Dur r rnDie deutſche Delegation trifft heute Nachmittag 2 Uhr in Paris ein und wird von Laval und Briand auf dem Nordbahnhof
empfangen. Am Sonntag wird in Paris verhandelt und am Montag in London. Die unſinnige deutſch franzöſiſche
Preſſehetze widerſpricht den Tatſachen. Amerika und England gegen jegliche untragbaren Bedingungen. Wenn Frankreich

nicht gibt, gibt England. Aber Einigung mit Frankreich ſehr wahrſcheinlich.

Die Abreiſe von Berlin.
Der Reichskanzler und der Reichsaußenminiſter

ſind am Freitag um 22 Uhr ſofort nach Beendigung der Kabinetts
ſitzung von Berlin nach Paris abgereiſt. Auf dem Bahnhof hatten
ſich außer einer großen Menſchenmenge der franzöſiſche Botſchafter,
der engliſche Botſchafter und der Staatsſekretär der Reichskanzlei
eingefunden. Die Ankunft in Paris erfolgt heute nachmittag 2 Uhr.

Reichskanzler Brüning

gab kurz vor der Abfahrt des Zuges eine kurze Erklärung ab, in
der es heißt, daß er und der Reichsaußenminiſter mit dem feſten
Willen nach Paris fahren, in einen offenen gegenſeitigen Mei
nungsaustauſch einzutreten, deſſen Ergebnis, wie er hoffe, den Weg
für eine vertrauensvolle Zuſammenarbeit freimachen werde. Die
bevorſtehende Ausſprache könne umſo fruchtbarer ſein, als er und
Curtius gleichzeitig Gelegenheit haben würden, auch mit dem eng
liſchen Außenminiſter und dem amerikaniſchen Staatsſekretär
Stimſon zuſammen zu kommen. Von Paris aus werde die deutſche
Delegation auf Einladung der engliſchen Regierung nach London
weiterreiſen, um dort den begonnenen Gedankenaustauſch fortzu
ſetzen. „Jch hoffe“, ſo ſchloß der Reichskanzler, „daß dieſe perſön
liche Fühlungnahme zur Klärung der Lage beitragen und einen
ſichtbaren Beweis internationaler Solidarität geben werden“.

Als ſich der Zug mit der deutſchen Delegation in Bewegung
ſetzte, wurden dem Reichskanzler aus der Menge herzliche Wünſche
zugerufen.

Die Reiſe der deutſchen Politiker nach Paris war, wie die
Dinge ſich geſtaltet haben, eine unabweisbare Notwen-
digkeit. Deutſchland muß ſo ſchnell als möglich aus dem Nebel
der Unſicherheit über die Möglichkeiten einer finanziellen Hilfe des
Auslandes herauskommen. Es muß wiſſen, was man ihm bietet
und was man von ihm verlangt. Die Politik des Hinhaltens mit
ihrem mehr oder weniger unklaren Andeutungen und mit ihren
unkontrollierbaren Gerüchten iſt nachgerade unerträg
lich geworden. Nur durch die perſönliche Ausſprache der lei-
tenden Männer kann noch feſtgeſtellt werden, auf welcher Baſis das
Zuſtandekommen eines Kredits denkbar iſt.

Die Pariſer Preſſe bringt einen ganzen Katalog von Bedin-
gungen finanzieller und politiſcher Art. Sie ſind ebenſo einzu
ſchätzen, wie die blöden Preſſeſtimmen aus dem deutſchen Blätter
walde. Erſt in Paris wird ſich herausſtellen, welche der Forderun
gen tatſächlich von den Regierungen aufgenommen werden
und welche anderen nur aus der überhitzten Phantaſie einiger Poli
tiker und Zeitungsredakteure geboren ſind.

Sicher werden die Vertreter der deutſchen Regierung keinen
leichten Stand haben. Sie werden einen zähen und entſchloſſenen
Kampf gegen unberechtigte Anſprüche führen müſſen,
und wir dürfen nur hoffen, daß Henderſon und die Amerikaner
ihnen dabef weitgehende Unterſtützung angedeihen laſſen. Aber da
mit muß freilich gerechnet werden, daß Deutſchland die Anleihe
nicht erhält, ohne gewiſſe Garantien zu gewähren und
ohne gewiſſe Zuſicherungen zu leiſten. Seine Lage iſt zu ſchlecht,
und die Poſition der Geldgeber iſt zu ſtark, als daß wir in dieſer
Stunde auf einen Milliardenkredit unter ſozuſagen „normalen“
Bedingungen rechnen dürften. Reichskanzler und Außenminiſter
werden zu prüfen und zu entſcheiden haben, wie weit ſie ohne
Schädigung der deutſchen Lebensintereſſen entgegenkommen können.

Dabei werden ſie ſich allerdings davor hüten müſſen, den Wei
ſungen der ſogenannten „nationalen Oppoſition“ zu folgen, die ſich
in einer geradezu grotesken Verkennung der Tatſachen als die ein
Zzige Rückenſtärkung der Regierung und als den einzig wirkſamen
innerdeutſchen Trumpf aufſpielt. Eine ſchöne Rückenſtärkung und
ein ſchöner Trumpf! Gerade das Treiben unſerer „nationalen Op
poſition mit ihren Haßgeſängen und ihren Stahlhelmparaden, mit
ihren innen und außenpolitiſchen Hetzereien, mit ihrer infamen
Verketzerung aller derer, die nicht in ihrem Lager ſtehen, iſt
zum guten Teil verantwortlich für die finanziellen und wirtſchaft
lichen Schwierigkeiten Deutſchlands und ſie iſt es, die gleichzeitig
die Aufſtellung von Bedingungen provoziert, die als unerträglich
zurückzuweiſen, die Sozialdemokratie hundertmal mehr Recht hätte
Als die Gefolgſchaft der Hitler und Hugenberg.

Hoeſch kommt Curtius entgegen.
Paris, 18. Juli. (Eig. Funkm.). Der deutſche Botſchafter von

Hoeſch iſt am Sonnabend vormittag mit dem Geſandſchaftsrat
Dumont nach der franzöſiſch-belgiſchen Grenzſtation Jeumont
abgereiſt, um die deutſchen Miniſtervon hier aus bis nach Paris zu

begleiten und ſie bei dieſer Gelegenheit über den gegenwärtigen
Stand der Dinge zu unterrichten.

Links: Dr. Leopold von Hoeſch, der deutſche Botſchafter
in Paris, der den Beſuch der deutſchen Miniſter vorbereitete und
ſie heute an der franzöſiſchen Grenze erwartet. Mötſt e: Staats
ſekretär Dr. Hans Schäfer vom Reichsfinanzminiſterium und

Das Pariſer Programm.
Paris, 18. Juli. (Telunion). Um 20 Uhr wird das Programm

für die bevorſtehende Pariſer Konferenz bekanntgegeben. Miniſter
präſident Laval hat den deutſchen Botſchafter von Hoeſch im Laufe
des Nachmittags empfangen, wobei ſich die Unterredung auf die
Ankunft der Reichsminiſter in Paris bezog. Reichskanzler Brü
ning und Curtius werden am Nordbahnhof durch Miniſterpräſident
Laval, Außenminiſter Briand und Unterſtaatsſekretär Fran
cois Poncet begrüßt. Am Sonnabend nachmittag wird Brüning
Laval einen perſönlichen Beſuch abſtatten, den der franzöſiſche Mi
niſterpräſident im Anſchluß daran erwidert. Desgleichen wird auch
ein Austauſch von Beſuchen zwiſchen Curtius und Brianb
ſtattfinden. Um 16.30 Uhr beginnt die Beſprechung im Gebäude
des Miniſterpräſidiums (Jnnenminiſterium), an der die deutſchen
und franzöſiſchen Miniſter teilnehmen Die allgemeinen Verhand
lungen unter Mitwirkung von Stimſon, Henderſon und
Grandi werden am Sonntag vormittag ſtattfinden, worauf Mi
e eragsen Laval zu Ehren der Reichsminiſter ein Frühſtück
gibt.

Die Fachberater der deutſchen Miniſter.
Staatsſekretär Dr. v. Bülow vom Auswärtigen Amt (recht
begleiten Reichskanzler Dr. Brüning und Reichsaußenminiſter Dr.
Curtius nach Paris und London als Fachberater.

Auch die Franzoſen gehen nach London.
Paris, 18. Juli. (Telunion). Die franzöſiſche Regierung hat

nach langem Zögern und als letzte der eingeladenen Mächte ihr
grundſätzliches Einverſtändnis mit der Fortſetzung der politiſchen
Ausſprache in London erklärt. Auch die franzöſiſchen Miniſter wer
den demnach zuſammen mit den anderen Miniſtern am Sonntag
nachmittag die Reiſe nach London antreten. Der vorbereitende
Charakter der Pariſer Zuſammenkunft iſt damit endgültig von allen
Mächten anerkannt.

Auch Grandi und Mellon.
An dem am Sonntag in Paris vorgeſehenen Verhandlungen

wird auch der italieniſche Außenminiſter Grandi, der heute
nachmittag in Paris eintrifft, teilnehmen

Der amerikaniſche Schatzſekretär Mellon iſt, am Sonnabend
morgen, aus Nizza kommend, in Paris eingetroffen. Er wird eben-
falls an den am Sonntag ſtattfindenden Beſprechungen teilnehmen.

Jeue WVotverordnmunm em.
Die Verordnung der Reichsregierung über die Kapitalflucht iſt

in ihren Grundzügen fertiggeſtellt. Sie wird wegen redak
tioneller Ueberarbeitungen jedoch erſt am Sonnabend vormittag ver
öffentlicht.

Die Verordnung
enthält eine allgemeine Aufforderung zur Angabe von ausländiſchen
Guthaben und ſagt denjenigen Kontoinhabern, die ihre Konten bis
einer beſtimmten Friſt angeben, Straffreiheit zu. Wer jedoch trotz
dieſer Aufforderung ſeine ausländiſchen Guthaben verſchweigt, kann
außer mit hohen Geldſtrafen, mit Gefängnis bzw. Zuchthaus
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft werden. Die
Verordnung ſoll zugleich die Möglichkeit vorſehen, mutmaßliche
Kontoinhaber zu eidesſtattlichen Verſicherungen zu veranlaſſen

Die Notverordnung ſieht eine 14tägige Friſt zur freiwilligen
Angabe der Auslandsguthaben vor. Die Friſt läuft am 31. Juli
ab. Wer nach dieſer Zeit, ſei es durch eidesſtaatliche Erklärungen
oder durch andere Umſtände als Beſitzer eines Auslandsguthabens
feſtgeſtellt wird, hat entſprechend dieſem Guthaben Gefängnis und
Zuchthausſtrafen und die Gefahr der ſpäteren Beſchlagnahme ſeiner
Koſten zu gewärtigen. Die Reichsregierung erwartet, daß aufgrund
der Verordnung gegen die Kapitalflucht zunächſt mehrere hundert
Millionen Mark oder gar annähernd eine Milliarde nach Deutſch
land zurückfließen und dem Geldmarkt damit zugleich neue Luft
verſchafft wird.

Die in Ausſicht geſtellte Verordnung über die planmäßige

Lockerung der Bankſperre
wird ebenfalls erſt am Sonnabend veröffentlicht. Sie gibt dem
kleinen Sparer die Möglichkeit, in der kommenden Woche von ſeinem
Guthaben bis zu 20 A. abzuheben. Von den größeren Guthaben,

deren Grenze in der Verordnung feſtgeſetzt iſt, können in den
nächſten acht Tagen täglich je 2000 abgehoben werden, während
der Barverkehr von Bank zu Bank einen Betrag von 15 000 A. am
Tage nicht überſteigen ſoll.

GrenzVerordnung?
Die Reichsregierung plant ferner eine Verordnung, nach der

jeder deutſche Kurgaſt beim Grenzübertritt, ausgenommen der kleine
Grenzverkehr, einen Betrag von 100 A. an die Zollbeamten
zu enrichten hat. Man will die deutſchen Ferienreiſenden durch
dieſe, in ihrer Auswirkung noch nicht überſehbare Verordnung zum
Beſuch deutſcher Bäder und Kurorte zwingen.

Das Ziel der Erhebung dieſer hohen Gebühr iſt, daß jeder, der
nicht aus dringenden Gründen ins Ausland fahren muß, in Deutſch
land bleibt und auf dieſe Weiſe Beträge von mehreren hundert
Millionen Mark an ausländiſchen Zahlungsmitteln im Lande
bleiben.

Dieſe Beſtimmung der neuen Kapitalfluchtverordnung wird am
23. Juli in Kraft treten. Alle Teilnehmer der

ArbeilerOlympiade in Wien,
die bis zu dieſem Tage mittels Eiſenbahnen oder anderer Verkehrs
mittel die deutſche Grenze paſſieren, werden alſo ohnedies von
dieſer Gebühr nicht betroffen. Da einige Sonderzüge aber
erſt am 22. abends den Ausgangsort verlaſſen und eventl. erſt am
23. früh die deutſche Grenze paſſieren, wird der Reichsfinanz
miniſter anordnen, daß die Jnſaſſen dieſer Züge gebührenfrei die
deutſche Grenze überſchreiten dürfen. Dasſelbe iſt für die mit Feſt
teilnehmerkarten ausgeſtatteten Perſonen geplant, die zu Fuß oder
mit Verkehrsmitteln nach Wien gelangen. Immerhin tun dieſe
Teilnehemr gut, die Grenze bis zum 22. Juli zu überſchreiten.



Die letzte KabinettSitzung.
Amtlich wird mitgeteilt: Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers

Dr. Brüning und unter Beteiligung des Reichsbankpräſidenten Dr.
Luthe befaßte ſich das Reichskabinett am Freitag in eingehender
Ausſprache mit der geſamtpolitiſchen Lage.

Im Hinblick auf die Abreiſe der deutſchen Delegation nach Paris
und London wurden bereits heute diejenigen Wirtſchafts und
finanz politiſchen Maßnahmen grundſätzlich be
ſchloſſen, die für die nächſte Zukunft erforderlich ſein werden.
Nähere amtliche Mitteilungen hierüber folgen geſondert.

Jm gleichen Zuſammenhang wurden alsdann diejenigen Pro
bleme durchgeſprochen, die mit der bevorſtehenden politiſchen Aus
ſprache in Paris und der ab Anfang kommender Woche in London
ſtattfindenden internationalen Konferenz zuſammenhängen.

Die deutſche Delegation wurde wie folgt zuſammen
geſetzt: Zu den politiſchen Beſprechungen nach Paris begeben ſich
Reichskanzler Dr. Brüning und Reichsminiſter des Auswärtigen
Dr. Curtius mit je einem Referenten, ſowie Staatsſekretär Dr.
von Bülow (Auswärtiges Amt) und Miniſterialdirektor Dr. Graf
Schwerin von Kroſigk (Reichsfinanzminiſterium). An der Londoner
Konferenz werden von Montag nächſter Woche ab außer den vor
genannten Perſönlichkeiten noch Staatsſekretär Dr. Schäffer
(Reichsfinanzminiſterium), Miniſterialdirektoyr Dr. Zechlin
(Reichspreſſeabteilungz und Geheimer Finanzrat Dr. Vocke
(ReichsbankDirektorium) teilnehmen.

Bei der Bedeutung der bevorſtehenden politiſchen Verhandlungen
bleiben die übrigen Reichsminiſter in Berlin verſammelt. Das
Reichskabinett unter Leitung des Vizekanzlers und Reichsminiſters
der Finanzen Dietrich wird durch den Staatsſekretär in der Reichs
kanzlei Dr. Pünder in ſtändiger Fühlung mit der deutſchen Dele
gation bleiben.

Vorbereitungen in Paris.
Paris, 17. Juli. (Eig. Drahtb.). Jn Erwartung des Reichs

kanzlers und ſeiner Begleitung haben am Freitag vormittag in Pa
ris verſchiedene Beſprechungen ſtattgefunden. Miniſter
präſident Laval empfing zunächſt in Begleitung des Finanzmini
ſters Flandin den amerikaniſchen Staatsſekretär Stimſon
und den amerikaniſchen Botſchafter in Paris, Edge, ſowie den eng
liſchen Außenminiſter Henderſon und den engliſchen Botſchafter
Lord Tyrrell. Im Verlauf dieſer Unterredung teilte Laval die
Ankunft Brünings und Curtius offiziell mit und unterrichtete die
Amerikaner und Engländer über die Anſichten des franzöſiſchen
Kabinetts hinſichtlich der deutſchen Finanzkriſe und der Beſchlüſſe
des Miniſterrats vom Donnerstag abend. Eine Ausſprache über
den franzöſiſchen Aktionsplan hat nicht ſtattgefunden.

Anſchließend hatte Miniſterpräſident Laval eine Unter
redung mit dem italieniſchen Botſchafter Grafen
Manzoni, der ihm mitteilte, daß Außenminiſter Grandi auf der
Reiſe nach London am Sonntag vormittag in Paris eintreffen
werde. Man erwartet, daß die franzöſiſchen Miniſter d auch eine
Beſprechung mit Grandi führen. Eine Teilnahme Grandis und
eines belgiſchen Delegierten an den Pariſer Verhandlungen iſt vor
läufig jedoch nicht vorgeſehen. Die Italiener und Belgier werden
wahrſcheinlich erſt bei den Londoner Miniſterbeſprechungen zugegen
ſein. Ueber die Teilnahme Frankreichs an dieſer Konferenz iſt noch
kein Beſchluß gefaßt. Jm Prinzip hat die franzöſiſche Regierung
ſich bereit erklärt die Lotidoner Konferenz beſuchen zu laſſen. Sie
will ihre endgültige Entſcheidung aber erſt nach dem Ausgang der
Verhandlungen mit den deutſchen Miniſtern fällen

Um 18 Uhr empfing Laval den deutſchen Botſchafter
von Hoeſch, um mit ihm die Einzelheiten des Programms für die
Verhandlungen mit den deutſchen Miniſtern zu beſprechen. Die
erſte Fühlungnahme zwiſchen den franzöſiſchen und deutſchen Mi
niſtern, die am Sonnabend nachmittag um 14,05 Uhr in. Paris ein
treffen, findet um 16 Uhr im Jnnenminiſterium ſtatt. Sie ſoll den
franzöſiſchen Miniſtern Klarheit über die Stellung
nahme der deutſchen Regierung zu dem franzöſiſchen
Aktionsplan verſchaffen. Jm Anſchluß daran beginnt die erſte ge
meinſame Konferenz mit Amerika und England.

Was wirklich iſt.
Von diplomatiſcher Seite wird dem „Soz. Preſſedienſt“

mitgeteilt:
„Die in einem Teil der deutſchen Preſſe anläßlich der Pariſer

Reiſe des Reichskanzlers enthaltenen Mitteilungen über Forde

rungen des franzöſiſchen Kabinetts an die Reichs
regierung ſind zum Teil maßlos übertrieben, zum Teil
falſch bzw. kombiniert. Richtig iſt, daß Frankreich für die Ge
währung einer Anleihe beſtimmte Garantien wünſcht und
Deutſchland um beſtimmte Zuſagen politiſcher Art erſuchen wird.
Aber es iſt weder daran gedacht, die Budgets des Reiches, der
Länder und Gemeinden unter Kontrolle des Wirtſchaftskomitees
des Völkerbundes zu ſtellen noch daran, die Gewährung einer An
leihe von einer Finanzkontrolle, wie ſie ſeinerzeit bei der Annahme
des DawesPlans eingeführt wurde, abhängig zu machen. Ueber
haupt ſtellt das von der franzöſiſchen Regierung am Donnerstag
abend feſtgelegte Programm nur eine Ver handlungs-
grundlage dar, das nach heftigen Meinungsver
e edenheiten innerhalb des Kabinetts zuſtandegekommen
iſt.

Dazu iſt zu bemerken, daß die Mitteilungen der deutſchen Preſſe
über die Forderungen des franzöſiſchen Kabinetts auf Ausfüh.
rungen franzöſiſcher Blätter zurückzuführen
ſind. Wahrſcheinlich haben die von ihnen wiedergegebenen ver
ch den artigen Jnformationen ihren Urſprung in den Mei
Nungsverſchiedenheiten der franzöſiſchen Kabinettsmitglieder.

Treviranus berichtet im Rundfunk.
Berlin, 17. Juli. (Telunion). Reichsminiſter Treviſprach am Freitag abend im Rundfunk zur hen Lage m

Verlauf ſeiner Ausführungen kündigte der Miniſter an, daß ab
Montag bis Donnerstag nächſter Woche eine weitere Lockerung ger
Zahlungsüberweiſung eintreten werde. Es ſolle die Möglichkeit
gegeben werden, Sparguthaben bis zu 20 A täglich abzuheben.
Von laufenden Konten dürfte bis 100 im Ueberweiſungsverkehr
bis 2000 M und im engeren Kreiſe der Banken bis 15 000 c er
hoben werden. Ferner ſolle das Wechſelmoratorium abgebaut
werden. Weiter kündigte der Miniſter an, daß die morgige Not
verordnung gegen Kapital und Steuerflucht jedem ge
nügend Zeit zur Mitteilung an das Finanzamt und die Reichsbank
geben werde. Wer dieſe Friſt zur Anmeldung jedoch nicht einhalte,
werde rückſichtslos mit Zuchthaus, Gefängnisſtrafen und Ab
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft. Dem Auslande
müſſe erklärt werden, ſo betonte der Miniſter weiter, daß Deutſche
jetzt im Auslande ihr Geld nicht verbrauchen könnten. Ab morgen
habe jeder beim Grenzüberſchritt 100 für jeden Paß
mit Ausnahme der Wanderarbeiter und des kleinen Grenzverkehrs
zu zahlen

Hovver läßt erklären:
Keine unkragbaren Bedingungen für Deutſchland.

Waſhington, 18. Juli. (Eig. Funkm.). Der amerikaniſche Un
terſtaatsſekretär Caſtle teilte im Auftrage des Staatspräſidenten
Hoover vor der Preſſe mit, daß man die Pariſer Beſprechungen
im Weißen Hauſe gewiſſermaßen als einen „Auftakt zu den eigent
lich entſcheidenden Londoner Beratungen“ betrachtet und man die
bisher bekanntgewordenen Voraus ſetzungen der franzöſi
ſchen Regierung für eine Anleihe an Deutſchland als „undisku
tierbaren Verſuchsballon“ anſehe.

Unterſtaatsſrekretär Caſtle erklärte ferner, daß Frankreich nach
den Mitteilungen des Staatsſekretärs Stimſon als Gegenlei-
ſtung Deutſchlands für eine in zehn Jahren rückzahlbare
und zugleich von mehreren anderen Ländern zu gewährende 500
Millionen Anleihe u. a. verlange, die Verpfändung der Zolleinnah
men, die Einſetzung eines Gläubigerausſchuſſes, der die Verwen
dung der Einnahmen kontrollieren und ein Beſtimmungsrecht be
züglich weiterer deutſcher Auslandsanleihen haben ſoll, ſowie Ga
rantien der Art, daß in den nächſten zehn Jahren der deutſche Rü
ſtungsſtand nicht erhöht und der politiſche und geographiſche ſtatus
quo reſpektiert werde.

„Als Stimſon dem amerikaniſchen Staatspräſidenten“, ſo fuhr
Caſtle in ſeinen Erklärungen wörtlich fort, „die franzöſiſchen For
derungen mitteilte, hat Hoover erklärt, daß Amerika
dieſe Forderungen unmöglich diskutieren kann, und
Frankreich nach einer Unterhaltung mit Dr. Brüning einſehen
würde, daß ſeine Forderungen un durchführbar ſind“.

Polizeiaktion gegen den verbotenen
Deviſenhandel.

Kriminalrak Vorwerk
wurde zum Leiter des Sonderdezernats zur Bekämpfung des wil
den Deviſenhandels im Berliner Polizeipräſidium ernannt. Die
Polizei will mit allen Mitteln verhindern, daß durch in und aus
ländiſche Schieber die Kurſe für fremde Geldſorten künſtlich in die
Höhe getrieben werden.

Eine engliſche Anleihe.
London, 17. Juli. (Eig. Drahtb.). Der engliſche Miniſterpräſi

dent ließ ſich am Freitag nachmittag von dem Gouverneur der
Bank von England über den Standpunkt der engliſchen Wirtſchaft
zur Gewährung einer Anleihe an Deutſchland unter
richten.

Jm Falle der Weigerung Frankreichs dürfte England dasſelbe
tun, was es im Falle Oeſterreichs kürzlich getan hatte. Das Geld,
welches Frankreich nur unter entwürdigenden Bedingungen geben
wollte, gab die Bank von England damals bedingungslos.

Arbeiterſchaft und Kriſe,
Eine Erklärung Theodor Leiparks an die amerikaniſche Preſſe.

Die Newyorker Zeitungen veröffentlichen eine Unterredung, die
ein Mitglied des Berliner Büros der „United Preß“ mit dem Vor
ſitzenden des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, Theodor
Leipart, hatte. Auf die Frage, ob die Zeit gekommen ſei, daß
die Sozialdemokratie ſich an der Regierung beteilige, antwortete
Leipart u. a.: „Die gegenwärtige finanzielle Kriſe iſt wohl auch da
durch mit heraufbeſchworen, daß die Politik der gegenwärtigen
Reichsregierung im Auslande die Befürchtung hat aufkommen
laſſen, daß ſie zu einer Wendung nach rechts, das heißt, zu
einem Bruch mit der bisherigen Politik der internationalen Ver
ſtändigung führen werde. Dieſes Mißtrauen würde nicht zum Zu
ſammenbruch des deutſchen Kredites geführt haben, wenn das Aus
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land die Bedeutung der Arbeiterſchaft im politiſchen Leben Deutſch
lands nicht unterſchätzt hätte. Auch wenn ſie nicht in der Regierung
vertreten iſt, iſt die organiſierte Arbeiterſchaft ein mächtiges Boll
werk gegen den deutſchen Faſchismus und ſeine Kataſtrophenpolitik.
Es kann ſehr bald der Augenblick kommen, in dem es der
großen Mehrheit des deutſchen Volkes klar werden wird, daß ohne
Beteiligung der Sozialdemokratie an der Reichsregierung die Siche
rung des Vertrauens zur deutſchen Republik im Jnlande wie im
Auslande unmöglich iſt.“ Ueber die Auswirkung der gegen
wärtigen Kriſe auf den Lebensſtandard der deutſchen Arbeiter be
tonte Leipart: „Es beſteht noch keine unmittelbare Gefahr, daß die
Betriebe nicht imſtande ſein werden, die Löhne und Gehälter aus
zuzahlen, oder daß die Erſparniſſe der Arbeitnehmer in den Spar
kaſſen verloren gehen. Unvergleichlich ernſter iſt die Gefahr der
Stillegung von Betrieben.“

Induſtrie verteidigt ſich.
Schwache Enkgegnung auf den ſozialdemokratiſchen Aufruf.

Der Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie und
die Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberverbände veröffentlichen
eine Erklärung zu dem Aufruf unſeres Parteivorſtandes. Darin
heißt es, die Sozialdemokratiſche Partei habe den jetzigen Augenblick
höchſter Not von Volk und Wirtſchaft zum Anlaß genommen, ge
häſſige Angriffe gegen die deutſchen Unternehmer und die jetzige
Wirtſchaftsordnung zu richten. Der Angriff gehe fehl. Jn Deutſch
land arbeite man in einer durch politiſche Eingriffe verfälſchten und
in ihrem inneren Ausgleich gehemmten kapitaliſtiſchen Wirtſchaft,
die zudem die zerſtörenden Folgen der Reparationspolitik zu er
tragen habe. Seit Jahren hatten der Reichsverband der deutſchen
Induſtrie und die Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberverbände
vergebens warnend die Folgen dieſer Störungen für den Ertrag der
deutſchen Wirtſchaft und damit die Beſchäftigung und den Verdienſt
der deutſchen Arbeiter voraus geſagt. Den öffentlichen Streit hier
über lehnten ſie jetzt ab. Sie überlaſſen es dem deutſchen Volk,
das Urteil über diejenigen zu fällen, die in der Zeit größter ge
meinſamer Gefahr parteipolitiſche und agitatoriſche Bedürfniſſe über
die vaterländiſche Pflicht einmütigen Zuſammenſtehens unſeres

ganzen Volkes zur Ueberwindung der augenblicklichen Erſchütterung
ſtellten.

Dieſe Erklärung zeigt, daß der Aufruf unſerer Partei ihren
Zweck erfüllt hat. Jedenfalls bringen die Tatſachen Danatbank
und Nordwolle, um nur zwei Beiſpiele zu nennen, mehr als alle
Verteidigungen.

Worüber ſie ſchweigen.
Lahuſen Goldſchmidk Hugenberg.

Sie ſchweigen! Sie ſchweigen! Die Preſſe des Herrn Hitler
und die Zeitungen des Herrn Hugenberg üben ſich um die
Wette, ihren Leſern die markanteſten Erſcheinungen der gegen
wärtigen Kriſe zu verheimlichen. Wer in den nationalſozialiſtiſchen
Zeitungen den Namen Lahuſen ſucht, der wird vergebens
ſuchen! Dieſer Name iſt in der Preſſe des Herrn Hitler verpönt,
er darf nicht genannt werden. Auch der Name „Nord wolle
war bisher verboten das Berliner nationalſozialiſtiſche Organ
hat jetzt erſt in einem nichtsſagenden Artikel ſeinen Leſern mitge
teilt, daß es ſo etwas wie einen Fall Nordwolle gibt. Aber dieſe
Form der Mitteilung war eine einzige Lüge, ein großer Verſuch,
die Wahrheit zu verſchleiern und zu verdunkeln.

Nun gar erſt die nationalſozialiſtiſche Preſſe in Bremen und
Oldenburg! Für ſie exiſtiert der Nordwolle-Konzern nicht. Kein
Wort, kein Name, keine Zeile über den ungeheuerlichſten aller deut
ſchen Wiriſchaftsſkandale! Die Macher des Herrn Hitler fürchten,
daß namentlich über die oldenburgiſche Bevölkerung nach den letzten
Wahlen ein großes Erwachen kommen wird, wenn ſie erfahren,
wem ſie in Wahrheit ihre Stimme gegeben haben, und mit weſ
ſen Geld dieſe Hakenkreuzwahlen bezahlt worden
ind.

Die Mitläufer der Nationalſozialiſten ſollen nicht erfahren, daß
der Wirtſchaftsführer Lahuſen verbrecheriſch den Wollkonzern in
eine 200-MillionenPleite geführt hat. Sie dürfen nichts darüber
erfahren, daß die kriminellen Handlungen des Lahuſen die Einlei
tung zu der gegenwärtigen ſchweren Kriſe waren.

Aus dieſem Schweigen ſpricht das ſchlechte
Gewiſſen! Die Leute des Herrn Hitler haben ſich als „So
zialiſten“, als Gegner des Kapitals aufgeſpielt! Jetzt wäre es an
der Zeit, die Vertreter des Kapitalismus gleichzeitig mit den Ver
tretern führender Kapitaliſten anzuprangern. Der Fall Lahuſen
iſt eine der ſchlimmſten kapitaliſtiſchen Giftblüten, er zeigt, wie ein
gewiſſenloſer Raffer um feines eigenen Vorteils willen große Pro
duktionsbetriebe zerſtört. Aber die Hakenkreuzpreſſe ſchweigt! Sie
begünſtigt das kapitaliſtiſche Verbrechen, ſie
begünſtigt die Schuldigen!

Denn die Schuldigen, das ſind die Auftraggeber und Geldgeber
der Nationalſozialiſten. Die Rolle Hitlers und ſeiner Leute iſt ent
hüllt. Sie ſind die Landsknechte eines verbrecheriſchen Kapitalis
mus!
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Keine Reichstags-Einberufung.
Der Aelteſtenrat des Reichstags lehnte am Freitag

die von der vereinten rechts und linksradikalen Oppoſition bean
tragte ſofortige Einberufung des Reichstags ab. Angenommen
wurde mit den Stimmen der vereinten Oppoſition, des Landvolks
und der Wirtſchaftspartei ein Antrag, am Donnerstag der nächſten
Woche eine neue Sitzung abzuhalten, um nach der Rückkehr des
Reichskanzlers aus London noch einmal über die Einberufung des
Reichstags entſcheiden zu können. Der Ausgang der nächſten Sit
zung des Aelteſtenrats hängt davon ab, ob in London Verein
barungen getroffen werden, die mit Zuſtimmung des Par
laments in eine geſetzliche Form gebracht werden müſſen.

Der Reichskanzler hatte dem Reichspräſidenten die Stellung
nahme der Reichsregierung zu der Forderung nach einer ſofortigen
Einberufung des Parlaments in einem Brief unterbreitet, in dem
es heißt: „Jm Hinblick auf den großen Ernſt der gegenwärtigen
Lage, die ich nicht näher erſt darzulegen brauche, muß ich auch
vaterländiſchem Intereſſe die dringende Bitte an das Hohe
Haus ausſprechen, die Anträge auf Einberufung des Reichstags ab
zulehnen. Der Zuſammentritt des Reichstags kann in
der gegenwärtigen Lage unſeres Volkes nur ſchweren Sch a
den anrichten.“

Dem Antrag auf Einberufung des Reichstags ſtimmten nur die
Kommuniſten, die Nationalſozialiſten und die Deutſchnationalen zu.

Die Landvolkparkei,
die am Freitag im Aelteſtenrat gegen die ſofortige Einberufung
des Reichstags ſtimmte, läßt jetzt erklären, daß ſie in der nächſten
Sitzung des Aelteſtenrates am kommenden Donnerstag für die Ein
berufung des Reichstages ſtimmen werde. Bleibt die Wirtſchafts
partei ebenfalls bei ihrer Haltung und ſtimmt auch ſie für die Ein
berufung des Reichstages, dann iſt mit der verrückten links und
rechtsradikalen Oppoſition eine Mehrheit für den Zuſammentritt
des Parlaments vorhanden.

Schutz gegen die Hetzpreſſe.
Eine ſehr nützliche Rolverordnung.

Der Reichspräſident hat am Freitag abend zur Bekämp-
fung politiſcher Ausſchreitungen folgende Notverord
nung erlaſſen:

Auf Grund des Artikels 48 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung wird
für das Reichsgebiet verordnet:

g 1. Der verantwortliche Schriftleiter einer periodiſchen Druck
ſchrift iſt verpflichtet, auf Verlangen der oberſten Reichs
oder Landesbehörden oder der von ihnen beſtimmten Stellen
Kundgebungen ſowie Entgegnungen auf die in der
periodiſchen Druckſchrift mitgeteilten Tatſachen ohne Einſchaltung

oder Weglaſſung unentgeltlich aufzunehmen.
Der Abdruck hat unverzüglich bei Tageszeitungen ſpä

teſtens in der nach Eingang der Kundgebung oder Entgegnung
nächſtfolgenden, für den Druck nicht bereits abgeſchloſſenen Num
mer zu erfolgen. Die Kundgebung oder Entgegnung iſt an der
vom Einſender beſtimmten Stelle mit der von ihm beſtimmten
Ueberſchrift und in der von ihm beſtimmten Schrift zum Abdruck
zu bringen. Eine Stellungnahme zu einer Entgegnung in der glei
chen Nummer iſt unzuläſſig.

s 2. Druckſchriften, durch deren Jnhalt die öffentliche Sicherheit
und Ordnung gefährdet wird, können polizeilich beſchlagnahmt und
eingezogen werden.Perio diſche Druck ſchrift ein können verboten werden
1. wenn der Vorſchrift des 8 1 zuwidergehandelt wird oder 2. wenn
r ihren Jnhalt die öffentliche Sicherheit und Ordnung gefähr-

wird.
Die Vorſchriften des S 12 Abſatz 2, 3, S 13, 8 15 Abſatz 1 der

Verordnung zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen vom 28.
März 1931 (Reichsgeſetzblatt Seite 79) gelten entſprechend.

s 3. Dieſe Verordnung des Reichspräſidenten iſt auf einen ent
ſprechenden Antrag des Preußiſchen Staatsminiſte
riums an das Reichskabinett zurückzuführen. Sie ſtützt ſich auf
das franzöſiſche Preſſerecht und war notwendig geworden in An

betracht der maßloſen Uebergriffe, die ſich rechts und
linksradikale Blätter in den letzten Tagen geleiſtet haben. Jhre

Aufhebung erfolgt, ſobald die betreffenden Blätter zu der Einſicht
gelangt ſind, daß ſie es ſo wie bisher nicht weiter trei-
ben können und Gewähr dafür geboten iſt, daß dieſe Einſicht
von Dauer iſt.

Die letzte Notverordnung des Reichspräſidenten gegen Ausſchrei
tungen der Preſſe iſt u. a. auch auf die Erfahrung zurückzuführen,
daß ein großer Teil der rechts und linksradikalen Preſſe in letzter
Zeit wiederholt gegen amtliche Auslaſſungen und Aufrufe der
Reichsregierung polimiſiert, aber dieſe Aufrufe weder wörtlich noch
inhaltlich wiedergegeben hat. So hat beiſpielsweiſe nach amtlichen
Feſtſtellungen im Regierungsbezirk Potsdam von 77 Zeitungen nur
ein einziges Blatt den Aufruf der Reichsregierung gegen den
Sturm auf die Sparkaen und die Aufforderung „Nerven behalten“
wiedergegeben. Die übrigen haben ihren Leſern von dem Aufruf
Wiett einmal inhaltlich Kenntnis gegeben, ihn aber zum Teil kri-

ert.

Verbot von Nazi und KoziLügenblätter.
Das Berliner NaziOrgan „Der Angriff iſt von dem Ber

liner Polizeipräſidenten auf eine Woche bis zum 24. Juli einſchließ
lich verboten worden. Das Verbot erfolgte wegen Hetzereien
gegen die Reichsregierung.

Der Berliner Polizeipräſident hat ferner die in Berlin erſchei
nende „Proletariſche Freidenkerſtimme“ einſchließlich
der Kopfblätter bis zum 15. September 1931 verboten.

Der kommuniſtiſche „Klaſſenkampf“ in Halle iſt von dem
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen am Freitag mit ſofortiger
Wirkung auf acht Wochen verboten worden. Das Verbot er
folgte wegen eines unverantwortlichen Artikels: Die Jnflation
iſt da“.

Weil die Magdeburger „Tribüne“ denſelben lügenhaften Un
ſinn verbreitet hat, iſt auch ſie verboten worden.

Beamtenbanken und Beamtengehälter.
Eine größere Anzahl von Beamtenbanken ſowie Spar und

Darlehnskaſſen der Beamten war bis jetzt nicht in der Lage, die
von ihren Kunden angeforderten Gehaltsteile zur Auszahlung
zu bringen. Die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, bei der die
Gehaltsüberweiſungen aller der Reichszentralkaſſe deutſcher Beam-
tenbanken angeſchloſſenen Jnſtitute zentral geſammelt ſind, weigert
ſich, die entſprechenden Beträge freizugeben. Das Reichsfinanz
miniſterium hat auf Vorſtellungen des Allgemeinen Deutſchen Be
amtenbundes hin jetzt eine Verordnung in Ausſicht geſtellt, durch
die ab Montag die reibungsloſe Ueberweiſung die-
ſer Gehaltsſummen ſichergeſtellt werden ſoll.

Dfe Lahausens verheaftet.
Bremen, 18. Juli. (Eig. Funkm.). Die Hauptaktionäre des zu

ſammengebrochenen NordwolleKonzerns und Finanziers des brau
nen Hauſes in München, die Gebrüder Karl und Heinz La
huſen, ſind am Freitag gegen 21 Uhr auf Grund eines Haftbe
fehls in das hieſige Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden.
Die Ermittlungen des Unterſuchungsrichters haben ergeben, daß im
Falle Lahuſen Konkursverbrechen und Betrug durch Führung von
Geheimkonten vorliegt. Außerdem ſind zahlreiche falſche Buchun
gen feſtgeſtellt worden. Der Unterſuchungsrichter hat daraufhin
Haftbefehl erlaſſen.

Es iſt anzunehmen, daß den Weg, den jetzt die Gebrüder Lahu
ſen gegangen ſind, noch andere mit Hitler und Konſorten eng ver
bündete maßgebende Perſönlichkeiten des Nordwollekonzerns gehen
werden.

Auf Anordnung der Reichsregierung ſind den nunmehr endlich
verhafteten Gebrüdern Lahuſen kurz nach dem Zuſammenbruch des
NordwolleKonzerns und der damit aufgedeckten Schiebungen die
Päſſe geſperrt worden. Die Möglichkeit der Gebrüder La-
huſen, auf normalem Wege ins Ausland zu gelangen, war damit
nicht mehr zugegeben. Abgeſehen davon wurden die Gebrüder
Lahuſen in letzter Zeit von Kriminalbeamten beobachtet.

t

Rund um Lahuſen.
Die chriſtliche Weihnachksfeier.

Kommerzienrat Carl Lahuſen, der Vater des Zerſtörers
der Nordwolle, Guſtav Carl Lahuſen, war ein beſonders frommer
Mann. Seine Frömmigkeit trat am Weihnachtsfeſt am glänzend-
ſten hervor. Familienſinn und tiefe poſitive Frömmigkeit, die die
Familie Lahuſen den Textilarbeitern ihres Konzerns ſtändig pre
digen ließ, geſtalteten Weihnachten bei ihnen zu einem beſonderen
Feſt. An einem Weihnachtsfeſt ſchenkte Kommerzienrat Carl La
huſen jedem ſeiner fünf Kinder die Kleinigkeit von je 1 Million
Goldmark als Weihnachtsgeſchenk.

Auch die Angeſtellten ſeiner Betriebe wurden bedacht, wenn
auch nur die älteren Langverdienten unter ihnen. Natürlich konnte
er nicht jedem von ihnen ebenfalls 1 Million Goldmark ſchenken.
Dennoch zeigte er ſich erkenntlich. Jeder der beglückten Angeſtellten
erhielt einen eingerahmten Bibelſpruch. Jedem das
Seine! Den Kindern Lahuſens je 1 Million, den Angeſtellten die
Mahnung zur Frömmigkeit!

Die Mutkter!
Die Familie Lahuſen iſt ſeit Jahrzehnten wegen ihrer Scharf

macherhaltung gegenüber der Arbeiterſchaft berüchtigt. Die
Bewohner von Delmenhorſt erinnern ſich noch ſehr deutlich an
einen Lohnſtreik der Textilarbeiter des Delmenhorſter Werkes aus
dem Jahre 1891. Die Textilarbeiter forderten eine Lohnerhöhung
von zwei Pfennig pro Stunde. Die eigentliche Scharfmacherin war
die Frau des Kommerzienrats Carl Lahuſen, die Mutter von
Guſtav Carl, des großen Bankerotteurs. Sie trieb ihre Männer
an, ja nicht nachzugeben, und ſie erklärte damals öffentlich: „Lie
ber laſſe ich meine Pferde mit goldenen Hufeiſen beſchlagen, als
daß ich zugebe, daß höhere Löhne gezahlt werden.

Unternehmermentalität von 1891! Guſtav Carl Lahuſen hat
ſie von ſeiner Mutter geerbt. Das iſt der Geiſt, der die armen Tex
tilarbeiter bedrückt, um gleichzeitig Prachtſchlöſſer bauen zu laſſen
und anzukaufen. Die goldenen Hufeiſen der Pferde von der Frau
Kommerzienrat paſſen ausgezeichnet zu dem Luxus, den Carl
Guſtav in Schloß Hohehorſt entfaltet hat. Das Protzentum, die
Ueberheblichkeit, die unſoziale Geſinnung der Vorfahren, ſind auf
die Epigonen übergegangen und haben dort zum Verbrechen ge
führt.

Lohndruck bei Lahuſen.

Auf Schloß Hohehorſt, dem Prachtbau des Bankerotteur
Guſtav Carl, iſt alles auf zur Schauſtellung von Reichtum berechnet

ſelbſt in den Zimmern und Baderäumen für die Dienerſchaft.
In den Werken, in den Verwaltungen der Nordwolle iſt darauf
weniger Wert gelegt. Das Hauptverwaltungsgebäude des Nord
wolleKonzerns zeigt zwar wohl eine glänzende Faſſade,
aber hinter der Faſſade verbirgt ſich das Ausbeutertum.
Für die Maſchinenſchreiberinnen der Zentralverwal
tung, 70 an der Zahl, iſt ein einziger Arbeitsſaal vorhan
den. Dort klappern ununterbrochen 70 Maſchinen, und daß ſie nie
mals ſtillſtehen, und daß die Maſchinenſchreiberinnen niemals in
Verſuchung geraten, ſich zu unterhalten anſtatt zu arbeiten, dafür
iſt auch geſorgt. Denn ſie werden nicht nach Zeit bezahlt, ſondern
nach Zeilen. Das Akkordlohnſyſtem bei Maſchinenſchreiberin
nen, das Antreibertum, das damit verbunden iſt, iſt nach der gan
zen Art dieſer Arbeit ſelbſtverſtändlich geſundheitsmörderiſch. Aber
der Chef der Nordwolle hat dafür nicht das mindeſte Verſtändnis.
Seine Angeſtellten mußten ſchuften, um die grandioſe Verſchwen
dung von Guſtav Carl Lahuſen zu finanzieren.

S S ESES S SESE S VDer Bildhauer Wilhelms.

Reinhold Begas.

Am 15. Juli waren es 100 Jahre her, daß der Bildhauer Rein
hold Begas geboren wurde. Begas war jahrzehntelang Profeſſor
an der Berliner Kunſtakademie und der typiſche Vertreter wilhel
miniſcher Kunſt. Zahlreiche mehr pompöſe als künſtleriſch ausge
zeichnete Denkmäler ſtammen von ihm, u. a, das Wilhelm I. und
Bismarcks, ferner der Neptunsbrunnen uſw. Begas ſtarb im Jahre
1911.

Mord an einem Reichsbannermann.
Zwanzig gegen einen.

Hannover, 18. Juli. (EF.) Jn Hannover wurde von etwa 20
bis 30 Nationalſozialiſten der Reichsbannermann Rein
hold Palmer vorſätzlich ermordet. Palmer, der ſich auf dem
Heimwege befand, wurde zunächſt mit einem ſchweren Hammer
niedergeſchlagen. Seine Schädeldecke wurde förmlich geſpalten.
Dann fügten ihm die Mordbuben durch Fußtritte und Schläge mit
eiſernen Gegenſtänden am Kiefer und Unterleib furchtbare Wun-
den zu. Als ſchließlich Polizeibeamte zur Hilfe herbeieilten, floh das
Geſindel und rettete ſich in der Dunkelheit.

Palmer wurde in hoffnungsloſem Zuſtande zu einer Rettungs
wache gebracht, wo er nach kurzer Zeit verſtarb.

Der dritke Berliner Mörder verhaftet,

München, 17. Juli. (Eig. Drahtb.) Jetzt iſt auch der dritte der
Hakenkreuzmörder, denen in der Silveſternacht die Berliner Reichs
bannerleute Schneider und Graf zum Opfer fielen, von der
Polizei in Kufſtein ermittelt und verhaftet worden. Es iſt der
Maler Max Hauſchke, geboren am 10. Februar 1906 in
Hardies in Schleſien. Er wohnte ſeit längerer Zeit unter dem
Namen eines Kaufmanns Karl Heinrich Weber aus Dresden in
einem Privatquartier in Kufſtein. Dort wurde er am Dienstag
von einem Wachtmann kontrolliert, wobei ſich herausſtellte, daß
das Lichtbild in ſeinem Reiſepaß vertauſcht war. Nach kurzem
Leugnen gab Hauſchke zu, mit dem ſteckbrieflich geſuchten Mörder
identiſch zu ſein, worauf er verhaftet wurde.

Straube geflohen?
Senſation im ScheuenProzeß.

Zur Freitagſitzung im Lüneburger Scheuenprozeß war der
Hauptangeklagte Straube, gegen den der Staatsanwalt eine Strafe
von 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis beantragt hatte, nicht er
ſchienen. Der Verteidiger der Nebenkläger beantragte den Erlaß
eines Haftbefehls, zumal zwei der mitangeklagten Fürſorgezöglinge
beobachtet haben wollen, wie ſich Straube unter Mitnahme ſeines
umfangreichen Gepäcks auf den Lüneburger Bahnhof begeben habe.
Das Gericht gab dieſem Antrag jedoch nicht ſtatt, nachdem Straubes
Verteidiger die Erklärung abgegeben hatte, daß der Scheuener An
ſtaltsdirektor auf ſein Anraten nach Hannover gereiſt ſei, wo er
ſich dem Gericht jederzeit zur Verfügung halte.

Der Sozialismus in Oeſterreich.
Ein Aufruf unſerer Bruderparkei.

Wien, 17. Juli. (Eig. Drahtb.). Das öſterreichiſche Par
lament iſt am Freitag in die Sommerferien gegangen.
In ſeiner letzten Sitzung wurden u. a. die Geſetze über die
Organiſierung der Kreditanſtalt angenommen, in
denen infolge des Widerſtandes der freien Gewerkſchaften alle Be
ſtimmungen, die Angriffe gegen die Kollektivverträge enthielten,
von der Regierung fallen gelaſſen wurden.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Nationalrats erläßt an
läßlich der Vertagung des Parlaments einen Aufruf, in dem ſie
u. a. zunächſt darauf verweiſt, daß Seipel die Sozialdemokraten
zum Eintritt in die Regierung aufgefordert hatte. Dann ſagt der,
Aufruf: „Wir haben es abgelehnt, in eine Regierung aus Seipels
Geiſt zu gehen. Wir werden in eine Regierung erſt dann eintreten
wenn wir in ihr ſtark genug ſein werden, die Intereſſen des arbei
tenden Volkes und die Jdee des Sozialismus wirkſam zu vertreten.
Dieſe Zeit wird kommen. Der mitteleuropäiſche Kapita
lismus iſt erſchüttert. Die Wirtſchaftskriſe kann nur noch mit ganz
neuen Mitteln bekämpft werden. Wenn die Großbanken in Deutſch
land wie in Oeſterreich nur noch mit Staatsmitteln und Staatshaf-
tung geführt werden, muß der Staat ſie übernehmen und ſich damit
zum Herrn der Volkswirtſchaft machen. Vom Privatkapitalismus
geht der Weg über den Staatskapitalismus zum Sozialismus.“

Die Unruhen in Spanien
Madrid, 17. Juli. (Eig. Drahtb.). Der Telephonſtreit

hält an. Die ſyndikaliſtiſche Streikorganiſation fordert für die
Streikenden Amneſtie, während die Telephonkompagnie vorläufig
jedes Entgegenkommen ablehnt. In Sevilla ließ der Zivilgouver
neur 35 Streikende wegen Sabotageakten verhaften. Streikende
hatten die Linien nach Madrid, Barcelona, Valencia und Granada
zerſchnitten. Jn Eartagena ſtreiken die Hafenarbeiter, in Barcelona
die Kellner und bei Oviedo die Metallarbeiter. Jmmer wieder
flackern neue ſyndikaliſtiſche Teilſtreiks auf.

Die republikaniſchen Abgeordneten der Provinzen Andaluſien
und Eſtremadura überreichten der Regierung eine Denkſchrift, in
der um die ſofortige Gewährung eines 10 Millionen-PeſetenKre
dits erſucht wird. Die Mittel ſollen zur Ausführung öffentlicher
Arbeiten und zur Eindämmung der immer größer werden-
den Arbeitsloſigkeit benutzt werden.

Letzte Kachrichten
(Gigene Sunk- und Doeghſtbevichte)

Erleichterung für deutſche Touriſten in der Schweiz.
Zürich 18. Juli. (Eig. Drahtb.) Die ſchweizeriſche National

bark hat von der deutſchen Reichsbank die Ermächtigung erhalten,
vom Touriſtenpublikum Marknoten bis zum Betrage von 100000
täglich auf Rechnung der Reichsbank entgegenzunehmen und zwar
zum Kurſe von 120 Franken für 100 Reichsmark. Damit iſt eine
gewiſſe Erleichterung für die in der Schweiz weilenden Deutſchen
geſchaffen. Jm übrigen leidet der Fremdenverkehr in der Schweiz
nach wie vor ſehr ſtark unter der Kriſe. Ein großer Teil der
deutſchen Feriengäſte iſt bereits abgereiſt.

400 000 Menſchen in zwei Jahren durch chineſiſche Kommuniſten
und Banditen gekötet.

London, 18. Juli. (Telunion). Jn Peking iſt am Freitag eine
amtliche Erklärung herausgegeben worden, derzufolge in zwei Be
zirken der Prov. Hunan allein in den letzten zwei Jahren 395 152
Perſonen von Kommuniſten und Banditen getötet worden ſind.
Verſchiedene Städte, die mehrfach von den Regierungstruppen ein
genommen und dann wieder von den Kommuniſten erobert wurden,
haben auf dieſe Weiſe über die Hälfte ihrer Einwohner eingebüßt.
Bluklige Proteſtkundgebung gegen die Regerhinrichtung in Amerika.

Rewyork, 18. Juli. (Telunion). Ein großer Teil der Neger
bevölkerung der Stadt Camphill im Staate Alabama veranſtaltete
eine große Proteſtkundgebung gegen die bevorſtehende Hinrichtung
der wegen angeblicher Vergewaltigung weißer Mädchen zum Tode
verurteilten elf Neger. Es kam zu ſchweren Zuſammenſtößen mit
der Polizei, wobei ein Neger getötet und viele andere verletzt wur
den. Desgleichen wurde auch ein höherer Polizeioffizier



hre Verlobuno geben bekannt
Annemarie Raeke

Willy Ballee
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Landnaus
am Gläsernen Mönch
Aeltestes und größtes Ausflugslokal Halberstadts

Besitzer: Albert Niemeck
Don

Für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten zu
unſerer Silber- Hochzeit danken herzlichſt

Halberſtadt, den 17. Juli 1931

Hermann Filly u. Frau
Elſe geb. Neubert

Telephon 2578

Für das verehrte Publikum von Halberstadt und
Umgebung, welches beabsichtigt, sich den ganzen
Tag über in unseren herrlichen Thekenbergen mit
den am Südrande angelegten schönen Waldwegen
zu ergehen, halte ich täglich von II1I3 Vhr
ein Lites und preiswertes Mittagessen

bereit. Empfehle hierzu das als ganz vorzüglich
bekannte Harzer Spezialbier und andere Biere,
welche direkt aus meinem Naturkeller und daher

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben

Ww. Luiſe Mühlenberg
geb. Baer

ſagen wir allen für das letzte Geleit und die
vielen Kranzſpenden, auch Herrn Oberpfarrer
Zander für die tröſtenden Worte unſeren
herzlichſten Dank.

Derenburg, den 18. Juli 1931.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Heute Nacht 2.15 Uhr, entſchlief nach
langem, ſchweren mit großer Geduld
ertragenem Leiden,, meine liebe Frau,
unſere gute Mutter, Schwiegermutter,
C neker- Schweſter, Schwägerin und

ante

Frau Johanne Döhlert
geb. Bittorf

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Herm. Döhlert
Beiſetzung, Dienstag, 2 Uhr, von der

Friedhofskapelle aus.

Harn-Vntersuchungen
Anotkeke a. Baecteueg

Zurück
Zahnarzt Dr. Dußciovf

Massage- Gymnastik
staatl. und ärztlich gepr.

Kassenbehandiung

E. Naeter, Grudenberg n
CHeinehaus)

Unſere Methode der

Bruch
Heilung

ohne Eis, natürlich gekühlt, verzapft werden.
Empfehle außerdem meine prima selbstgekelterten

Fruchtweine zu mäßigen Preisen.

e
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ehee r 777L Kammor- Lichtſpiele PLichtlehauſpielhaus S

Quedlinburgerstraße I2 Spiegelstraße 78 e
Nur Sonnabend und Sonntag Sonnabend und folgende Tage 9

Wochentags ab 4.30 Vhr Wochentags ab 4.30 Uhr eSonntags ab 3.00 Uber Sonntags ab 3.00 Uhr
achwocheHingabe r große I R(Weib am Kreuz) di gfrieck Arno 8

2. Die Jagel Auf den Tocl in dem großen Tonfilm-Lustspielerfolg 8

Sensationsfilm mit Harry Hill ſſ cht El e 8s. in guces Beinrogramm orit macnt Sein ück 5
Montag bis Mittwoch geschlossen Jugendliche haben in der ersten Vorstellung Zutritt 8

Mein garantiert reiner Bohnenkaffee
kostet die halbe Portion nur 35 Pfennig.

Ein Bedienungsgeld auf sämtliche Speisen und Ge-
tränke wird nicht erhoben. Anfahrt für Autos

über Langenstein bei trockenem Wetter gut.

Stern warte
Sonntag, den 19. Juli

Warthurg
Sonntag, den 19, Juli 1934, nachm. 3 Uhr

in verschiedenen Größen

bGrobes Milftär- Konzerte
der gesamten Kapelle des Ausb. -Batl. Iaf. R. 12. Leitung Masikwstr. Pen z RM. 4.25
Ah 7 Uhr Tanz im Freienm, Eintritt u. Tanz frei Fruehtpressen, t

Einkoch Apparate

9.00Groß. Garten Konzert
Verstärkte Kapelle

Leitung: Herr W. Tost.

Anfang 3 Uhr Eintritt frei.
Ab. 7 Uhr 6Gesellschafts Ball

Aulſuhen
Eisschränke, an von

RM. 26.50
Gartenstuhl, RM. 3.00
Gartentisch, 85 X

RM. 7.75
Gartenbank, RM. 6.50

Otto Schulz

für Handel und Gewerbe, VereiBebörden u. jeden anderen Bedarf
liefert billigſt die Buchdruckerei des
„Hulberſtädter Tugehlutt“

Eintritt Herren 50 Pfg. Damen 50 Pfg.

SFelfenkeller
Jeden Sonntag und Mittwoch

nachmittags Z. Uhr
vornehm Künstler- Konzert

Leitung Konrertmeister Fr. Lehmann

Eintritt freiwartburg
Montag, den 20. Juli 1931

Wiederholung des
KinderSchützenfeſtes

Schützenumzug, Königsfrhteßen
Prois verteilung

IMMMMMMMMMGGGGMMGGGGCGCGCGAIIIGEIIIIIE

Spiegel s herge

Inhaber Wilh. Keese
Breiteweg 20, Eingang Tor
einfahrt undKuhgasse, neben
Epa. Besichtigen Sie meine

6 Schaufenster.

So billig
wienochmier
Bauch hosen
Drelljacken
Arheitswesten

Lodenjoppen

Besitzt Ihr Heim
schon ein neues Kleick?

Wir bieten Ihren Wünschen für die neue Wandbekleidung

i i i ä bestens bewährtweitesten Spielraum. Unsere Preise für alle Tapeten 16. 73.50 11.
bewegen sich im Rahmen des „Möglichen Finkaufs“, 9.50 5.50
Bitte überzeugen Sie sich darch die Einsichtnahme in

unsere künstlerisch vollendeten Tapetenkollektionen.

Cehr. Sondiheien. Sonnen
Hoheweg 20 Fernruf 285

Emil Plettner
Schmiedestraße 24

Oefen,

Herde,

Gruden,

Gasapparate,

Gußwaren,

Kessel,
Badewannen,

Bade-

Jeden Sonntag

Knstler Konzert
Anfang 3 Uhr Miünkritt frei

Oſcersleben. einriehtungen

Waseh-
maschinen,

Wringer,

kaufen Sie nirgends billiger
als bei mir im ausgesprochenen

Sotten
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erzielt gute Heilerfolge (auch bei Waſſerbrüchen), wo die
ſonſt üblichen Heilmittel verſagen

Hierdurch teile ich mit, daß mein Bruch ſeit einem Jahre

Ia erprobte Ausſteuer Inletts, echt türkiſchrot, farbecht, mit
Garantie Beſcheinigung. Ia Gänſefedern und Halbdaunen,
Qualität und Füllkraft anerkannt gut. Täglich Bettfedern
Reinigung nach modernem Syſtem. Vorherige Anmeld ung erbeten.

Spezialgeschäft.
Besichtigen Sie meine 6 Schau-

fenster in der Kuhgassevollſtändig geheilt iſt. gehe ſeit einem Jahre ohne Bruch
band und verrichte in meinem Beruf ſämtliche Arbeiten.
F. Rettmeyer, Schmiedemeiſter, Neuenkirchen, 1. 2. 81.
Hiermit erkläre ich an Eidesſtatt, daß ich mit einem links
ſeitigen Leiſtenbruch behaftet war, der durch die Methode
des Herrn Dr, med. H. L. M., Hamburg, innerhalb eines
halben Jahres vollſtändig beſeitigt wurde Ich erkläre noch,
daß die Behandlung ohne Berufsſtörung erfolgt iſt
Friedrich M., Bankbeamter, Hannover, 26. 4. 30.
Weitere Referenzen gegen doppeltes Rückporto.
Sprechſtunde unſeres Vertrauensarztes:
Halberſtadt. Mittwoch, den 22. Jnli, nachm. 2 i Ahr,
Hotel „Halberſtädter Hof.
Hausbeſuche nur nach frühzeitiger Anmeldung möglich.
Hermes Aerztliches Inſtitut für orthopädiſche Bruch

indenbergo
Sonntag, den 19. Juli 1931, nachm. 3 Uhr

auf vielseitigen Wunsch nochmals

Georg Bierbach
Biene Schnei Otto Schul 2

Inh. Wilh. Keeseder

(bisheriger Oberspielleiter des Stadttheaters)

mit seinen Vorträgen
Ernkträtt fref? Keine erhöhten Preise.

Ab 7 Vhbr Tanz

Schützenwall,
Sonntag, den 19. Juli 1931

Großes Gartenkonzert
behandlung G. m. b. H., Hamburg. EsplSapeten, Farben, bache,

moderne Schablonen, sowie alle Bedarfsartikel kaufen Sie
billigst, bei

Willi Behrens, Hoheweg 47.

An Zz-BRUSCR V
Maurer- u. Zimmermeister- SchuleMeister- Prüfung BAI, LEN STE Dr
a. Platze s Sem.

Verkaufe er bis
Schlafzimmer h

eKüchen weiß und laſiert
Max Göttert, LTſſchlermeiſter, Kornſtr. 15

Zum Ansetzen von
Johannisheer-, Kirseh-, Bromhbeer-

und Schlehensehnaps
nehmen Sie nur unsere guten Qualitäten

Liter 2.80 Mk.Norcdhàäuser, gelb, 82
Reiner Korn, weiß, 3590 Liter 3.20 Mk.
Reiner Korn, weiß. 40 Liter 3.80 Mk.
Weinhandlung H. A. Lebmann
Westendort 46 Halberstadt Fernsprecher 1867

r Anfang 8 Uhr. Vintritt re
Ab 19 Vhr-

ſo Tanzkränzchen
Eintritt pro Person 40 Pfg. Kein Gorderobenzweng.

Julius Haensch, Schützenwürt,
ca

Abgebaut ſind meine Preiſe!
Sehen! Anzüge, Paletots von Mk. an. Staunen!

Schuhe, Hoſen, Kopfkiſſen von 3. Mk. an.
Große Auswahl in Federbetten zu Schlenderpreiſen.
Tiſche, Stühle, Sofas, Spiegel u. a. m. zu Schleuderpreiſen.

Geſchäftshaus für Gelegenheitskäufe

Einkauf M. Pick, Grudenberg 5. Verkauf

färhlirch von den boetten Schirhten der
arbeitenden Booölbeonng gelefen wird

Der Svfolg iſt ſicher!

Halberſtädter Tageblatt

Oschersle ben Eingang Toreinfahrt Breite-
weg Nr. 20 und Kuhgasse,

neben Epa.

C J Oscherslehen,
Wege

So sieht s ra SO Sient sie ausa e S S Sdie heue, praktische Reise-
faltschachtel mit der guten,
Würzioen

Schmelz-
Sport Schokolade

Marken Qualität und
Konsum- Preis

Schmidt Söhne
Kaka on und sScohokola den Fabrik

Oschers leben (Bode)

W



1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 165 Sonnabend, den 18. Juli 1931 6. Fahrgang

HERNIGERGBE
Die Geldmarktlage.

Seine Vertrauensmänner hatte der Ortsausſchuß der Gewerk
ſchaften zu Donnerstag abend ins Gewerkſchaftshaus zu einer Sitzung
zuſammenberufen, um zu der augenblicklichen Geldmarktlage Stellung

zu nehmen.
Kollege Otto ging auf die Urſachen der Erſchütterung des Gold

marktes ein, zeigte wie die Spekulationswut der Großbanken uns in
Situationen hineingebracht hatte, die den ſelbſtverſtändlichen Abzug
der kurgzfriſtigen Auslandsanleihen zur Folge haben mußten. Der
von vielen Leuten befürchtete Währungsverfall iſt nicht vorhanden,
deshalb iſt der vielfach getätigte Angſteinkauf vor Waren, die nicht
unbedingt gebraucht werden, verwerflich. Wenn die Banken und
Sparkaſſen nicht in vollem Umfange die Auszahlungen der angefor
derten Beträge leiſten können, ſo liegt das daran, daß die eingezahl
ten Gelder doch zum allergrößten Teil in Wertpapieren oder Hypo
theken feſtgelegt ſind. Die benötigten Gelder zur Auszahlung der
Löhne, Gehälter und Unterſtützungen ſind ſichergeſtellt, ſo daß irgend
welche Befürchtungen nicht zu erwarten ſind.

Der Redner machte die Begriffe „Jnflation“ und „Deflation“ den
Anweſenden klar, um ſie über die heutige Lage ins Bild zu bringen
und zeigte dabei, daß unſere Sparkaſſe inbezug auf ihren Kunden
kreis ganz anders zuſammengeſetzt iſt, als der unſerer Banken. Aus
dieſem Verhältnis iſt auch der Anſturm auf unſere Sparkaſſe erklär
lich, der vielfach durch eine recht eigenartige Unterrichtung ihrer Leſer
von der bürgerlichen Preſſe mit verſchuldet wurde.

Jn der weiteren Ausſprache ergab ſich die Kennzeichnung und
Einſtellung von Perſonen aus dem Bürgertum. Jn ſolchen Augen
blichen zeigt ſich die wahre „nationale“ Geſinnung ſo, manches Maul
helden. Zum Schluß der Ausſprache wurde feſtgeſtellt, daß es das
Verdienſt der deutſchen Sozialdemokratie iſt, daß die engliſche Ar
beiterregierung auf unſere Seite getreten iſt. Mit der Aufforderung,
in allen Kreiſen der Arbeiterſchaft gegen die Angſtpſychoſe aufzu
treten und aufklärend das Gehörte weiter zu tragen, wurde die
Sitzung beendet.

Kommunal- Konferenz für die Stadt
verordneten und Magiſtratsmitglieder.
Am Sonntag, den 2. Auguſt, vormittags 10 Uhr, findet in Magde-

burg, in den Altſtädter Bürgerſälen, Apfelſtraße 9, eine Kommu-
nalkonferenz der ſozialdemokratiſchen Städte- Vertreter ſtatt.

Das Thema lautet:
Die dritte Nokverordnung und die Gemeinden.
Referent: Gen. Oberbürgermeiſter Reuter.

Die außerordentliche Wichtigkeit des Gegenſtandes, der behandelt
wird, erfordert, daß aus allen Städten möglichſt ein Vertreter an
der Konferenz teilnimmt. Die Koſten für Delegation kann die
Bezirksbaſſe allerdings nicht übernehmen.

Bezirksausſchuß für Kommunalpolitik. J. A.: S. Crummenerl.

Das unverlangt überſandte Lotterielos.
Die Frage, ob eine Rechtspflicht beſteht, unverlangt zugeſandte

Gegenſtände zur Vermeidung von Haftungsanſprüchen zurück zu
ſenden, iſt nicht kurzerhand mit „ja“ oder „nein“ zu beantworten.
Die Entſcheidung in derartig geſetzlich nicht geregelten Haftungsfragen
iſt nach dem das geſamte deutſche Recht beherrſchenden Grund
ſatz von Treu und Glauben unter Berückſichtigung der Umſtände des
einzelnen Falls zu treffen. Jn den „Reichsgerichtsbriefen“ finden wir
folgende Darſtellung der Rechtslage:

Ein Verwahrungsurteil 688ff. BGB.) kommt durch die uner
wünſchte Zuſendung ohne weiteres nicht zuſtande. Nach Staudinger
(Kommentar zum BGB.) liegt ein Verwahrungsantrag nur dann
vor, wenn die Pflicht zur Aufbewahrung der übergebenen Sache den
ausſchließlichen oder hauptſächlichſten Inhalt des Vertrages b'ldet,
nicht wenn ſie die Folge einer anderen Rechtspflicht iſt. Die Ver
wahrungspflicht kann allerdings den Teil eines anderen Vertrages
bilden, ſo z. B. den Teil eines Transportvertrages, wenn jemand in
einem Transportmittel (Eiſenbahn, Straßenbahn) einen wertvollen
Gegenſtand verliert, der von einem Angeſtellten gefunden wird und
wenn die Bahn ihre Angeſtellten mit dek Befitzergreifung der zurück
gelaſſenen Gegenſtände beauftragt hat.

Daß irgendein Unternehmer, der einem Lotterieloſe, Proben oder
Muſter eines Stoffes oder ähnliches durch die Poſt zuſendet, nicht
verlangen kann, daß man die in ſeinem Briefkaſten vorgefundenen
oder einem von dem nur mit der Annahme (nicht mit der Prüfung)
vertrauten Dienſtperſonal übergebenen Sachen unter Aufopferung
von Zeit und Geld wieder zurückſende, erſcheint ſelbſtverſtändlich. Die
Beigabe von Rückporto und Verpackung vermag einen Rechtsanſpruch
auf Zurückſendung noch nicht zu begründen. Ein anderes Geſicht er
hält die Sache allerdings, wenn die Proben perſönlich ins Haus
gebracht, von einem perſönlich zum Zwecke der Prüfung angenom
men werden. Dann kommt durch den bei der Annahme geäußerten
Willen unter Umſtänden ein ſtillſchweigender unentgeltlicher Ver
wahrungsantrag S 690 BGB) zuſtande.

Bei der Uebermittlung von Lotterieloſen als Druckſa ch e
laſſen ſich gleichwohl Umſtände denken, nach welchem vom Empfänger
nach Treu und Glauben zu erwarten iſt, daß er ein eingeſandtes
Originallos wieder zurückgibt. So z. B. dann, wenn jemand ſchon
längere Zeit von einem beſtimmten Lotteriekollekteur ſeine Loſe be
zieht und von dieſem bei jeder neuen Lotterie regelmäßig das Los
übermittelt erhält. In ſolchem Falle iſt anzunehmen, daß er ſtill
ſchweigend die Ueberſendung des neuen Loſes gewünſcht hat.

Wenn nun im übrigen auch keine Rechtspflicht zur Rückſendung
nicht verlangter und nicht ſtillſchweigend verlangter Loſe beſteht, ſo
wird durch die Einſendung ebenſowenig ein Recht begründet, den
Einſender bei Nichtzurückgabe vorſätzlich oder in einer gegen die
guten Sitten verſtoßenden Weiſe zu ſchädigen, w z. B. eintreten
könnte, wenn der Empfänger das Los aus Spaß verſchenkt ode es
von einem andern „finden“ läßt.

Spyprechſtunden der Tuberkuloſen-Fürſorge. Auf Grund der
Vereinbarungen mit dem Verein der Kaſſenärzte finden die Sprech
ſtunden der Lungenfürſorgeſtelle ab 29. Juli alle 14 Tage ſtatt, und
zwar Mitiwochs von 2748 Ah i Georaii- Hoſniaos

Zum Abbau der Ortszulagen.
Vom Reichsbund der Kriegsbeſchädigten wird uns mitgeteilt:

Zu den Grundrenten der Kriegsopfer werden Ortszulagen ge
währt. Dieſe Zulagen ſind nach den für die Beamtenbeſoldung maß-
gebenden Ortsklaſſen geſtaffelt. Jn den Orten der Sonderklaſſe be
trug die Zuſage 30 v. H. Sie wird jetzt auf 24 v. H. verkürzt. Jn
Ortsklaſſe A tritt eine Verkürzung von 25 auf 18 v. H., in Ortsklaſſe
B eine ſolche von 22 auf 12 v. H., in Ortsklaſſe C von 18 auf 6 v.
H., in der Ortsklaſſe D, in der bisher eine Zulage von 14 v. H. ge
währt wurde, fällt ſie ganz fort. Dadurch wird eine allgemeine
Senkun g der laufenden Verſorgungsgebührniſſe von 4,6 v. H. bis
14 v. H. herbeigeführt, von der nur die genannten Vollerwerbsbe
ſchränkten ausgenommen ſind. Dieſe Kürzung macht beiſpielsweiſe
bei einem zu 50 v. H. Beſchädigten mit einfacher Ausgleichszulage
(gelernter Arbeiter) und zwei Kindern in Ortsklaſſe B monatlich den
Betrag von 5.25 RM. aus, bei dem zu 60 v. H. Beſchädigten, 6.30
Reichsmark, bei dem zu 70 v. H. Beſchädigter 15 RM., bei dem zu
80 v. H. Beſchädigten 8.55 RM., bei dem zu 90 v H. Beſchädigten
10.10 RM. Jn der Ortsklaſſe D beträgt der Verluſt des letzteren
monatlich 14 RM., hat er fünf Kinder monatlich 20.25 RM. Der
Verluſt, der aus der Droſſelung und der Auseinanderziehung der
Ortsklaſſen den Kriegsopfern erwächſt ſteigert ſich alſo abſolut, je
ſchwerer die Beſchädigung, je kleiner der Wohnort und je reicher der
Kinderſegen iſt. Vom ſozialen Standpunkt aus iſt das eine
geradezu gewiſſenloſe Maßregel, die durch die ſchamhafte Schonung
der Vollerwerbsbeſchränkten, deren Zuſtand ſich, ſofern ſie nicht
pflegebedürftig ſind, von dem der übrigen Schwerſtbeſchädigten nur
in geringfügigem Grade unterſcheidet, nicht gemildert, ſondern erſt
beſonders unterſtrichen wird. Bei der finanziellen Wirkung ſcheint
man ganz bewußt mit der Tatſache gerechnet zu haben, daß der
Kinderſegen in den Kleinſtädten und auf dem platten Lande größer
iſt als in den Großſtädten und die Hälfte aller Kriegsopfer in Orten
der beiden letzten Klaſſen wohnt. Bei den Witwen, Waiſen und
Eltern iſt die antiſoziale Wirkung eine ganz ähnliche. So haben die
Eltern, die mehrere Söhne verloren haben, abſolut die größte Ren
teneinbuße zu erleiden. Um den Rentenbeziehern jede Gegenwehr zu
nehmen, wird außerdem verfügt, daß Wohnſitzänderungen nach dem
1. Juni 1931 keinen Anſpruch auf eine Veränderung der Ortszulage
begründen.

Veranſtaltungen. Die Kriegsbeſchädigten halten heute abend
im Gewerkſchaftshaus eine ſehr wichtige Mitgliederverſammlung
ab. Die Freunde und Gönner des F. C. Sportfreunde ſind zum
10. Stiftungsfeſt, das im Gewerkſchaftshaus ſtattfindet, eingeladen.

e e esS h
gibt es, als eine Anzeige in der

varzer Volksſtimme“

Gewerkſchaftsfeſt. Die Gewerkſchaftsfeſtkommiſſion ſchlägt
zum ſtattfindenden Gewerkſchaftsfeſt, am 16. Auguſt, im Bibens
tal, vor, „in Anbetracht der ſchlechten Lage den Feſtbeitrag für Er
werbstätige auf 25 Pfg. und für Erwerbsloſe auf 10 Pfg. feſtzu
ſetzen. Da die Kinder wieder ein Geſchenk erhalten ſollen, werden
die Gewerkſchaften erſucht, die Kommiſſion mit Beiträgen zu un
terſtützen. Die Meldungen aller Kinder und die Zahlung der Bei
träge aller Gewerkſchaften hat bis zum 5. Auguſt an den Kaſſierer
des Ortsausſchuſſes der Gewerkſchaften, W. Ackert, Schloßſtr. 5, zu
erfolgen. Auf dem Feſtplatz werden Kinderkarten nicht mehr aus
gegeben. Trotz der Schwere der Zeit, hofft man, daß die Beteili
gung nicht hinter dem Vorjahre zurückſteht.

Dank aus Holland. Vom Führer der am Sonntag abgereiſten
Gruppe der Niederländiſchen Reiſevereinigung ging unſerm Ver
kehrsdirektor folgender Brief zu: „Wieder in unſere Heimat zurück
gekehrt, will ich nicht unterlaſſen, Jhnen nochmals brieflich meinen
herzlichen Dank zu ſagen für den freundlichen Empfang unſerer
Reiſegruppe E. 145. Der Geſellſchaftsabend und ſpeziell die mär
chenhafte Beleuchtung des Schloſſes hat uns ſehr gefallen. Wir alle
ſind nach Hauſe zurückgekehrt mit den ſchönſten Erinnerungen an
den Harz und beſonders an Wernigerode.“

Freilichtaufführung am Sonnkag im Coqui-Park. Mit be
ſonderem Intereſſe werden die Gäſte und Einwohner des Stadt
teils Haſſerode der Aufführung des Volksſtückes von Anzengruber
„Der Pfarrer von Kirchfeld“ am Sonntag um 16,30 Uhr im Coqui
Park entgegenſehen. Der Verſuch, auch dieſem Stadtteil bequeme
Freilichtaufführungen zu bieten, ſollte auch durch zahlreichen Be
ſuch anerkannt werden. Ohne Zweifel eignet ſich der Schauplatz
im ſchönen CoquiPark für ein derartiges Werk. Bei ungünſti
gem Wetter ſoll um 20,30 Uhr auf der Bühne des Gaſthaufes
„Stadt Königgrätz“ der tolle Schwank von Arnold und Bach „Der
keuſche Lebemann“ zur Aufführung gelangen. Die Preiſe ſind die
ſelben wie bei den Aufführungen auf der Waldbühne bezw. im
Kurtheater. Jeder Einwohner werbe für dieſe erſte Aufführung.

Gehwegeverbeſſerung. Seit langer Zeit liegen hinter dem
Poſtneubau ſchon die Bordſteine für den zukünftigen Gehweg. Es
iſt erfreulich zu hören, daß bei dieſer Gelegenheit gleich eine breitere
Einbiegungslinie für die großen Poſtautos an der Ecke der Kanz
lerſtraße und am Teichdamm geſchaffen wird.

Heute Markkſpiel „Weltwende in Schildburghaufen“. Jn
Schildburghauſen das liegt da irgendwo iſt große und größte
Aufregung und Empörung. Der Eiſenbahnteufel will in dieſe fried
liche, rechtſchaffene und für den Rückſchritt eifrig ſich einſetzende
Stadt eindringen! Schultheiß, Büttel, Lehrer, Apotheker und ſogar
der Herr Vogt nehmen energiſch dagegen Stellung. Ueber Nacht
ſind die Schienen gelegt und am anderen Morgen ſtehen die braven
Schildbürger vor der entſetzlichen Tatſache, daß die Schienen bis vor
ihr Rathaus führen. Kampfesmutig ſtürzen ſie ſich unter Voran
tritt der handfeſten Barbara auf das nahende Ungetüm alles iſt
umſonſt „die neue Bahn der Zeit oder die Bahn der neuen Zeit“
nimmt unaufhaltſam ihren Weg. Jm Publikum gibts über zwei
Stunden Fröhlichkeit, daß dem einen oder anderen wohl die Tränen
vor Lachen kommen. Man laſſe ſich das nicht entgehen und komme
daher heute 20.30 Uhr zum fröhlichen Wochenende der Marktſpiele
Vorverkauf bei Th. Kelm, Am Markt.
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Aus Halberſta t
Schwimm Wettkämpfe Wien--Halberſtadt.

Der Wiener AthletikClub macht jetzt eine Deutſchlandreiſe, um ſich
mit den deutſchen Vereinen zu meſſen. Der „Sport 1912“ hatte dieſe
Gelegenheit wahrgenommen, um ſeinen Startmannſchaften eine vor
Zzügliche Gelegenheit zur Kraftprobe zu geben und dem Sport
publikum den Genuß, eine ausländiſche Mannſchaft am Start zu
ſehen, zu bieten, indem er am geſtrigen Abend im Sommerbad einen
GClubkampf austrug.

Das erſte Zuſammentreffen der beiden Vereine bildete die Kraul
ſtaff el 4 mal 50 m. Viele hatten auf Sport 1912 geſetzt, aber doch
waren die Wiener vom erſten Mann an führend. Auch der Schluß
mann von Sport 1912, Buchmeier, der etwas aufholte, vermochte den
Sieg den Wienern nicht abzujagen Wien ſiegte mit 1.59.7 Min.
Um einen Handſchlag ſpäter kam Sport 1912 an. Für Sport 1912
ſchwammen Keutel, Schubert, Krug, Buchmeier. Im Kraul-
ſchwimmen über 100 m ſtellten die Wiener nur einen Mann.
Für Sport 1912 waren Schubert und Krug am Start. Erſter wurde
Schubert mit 30, Zweiter Krug mit 31.2 und Dritter HaslingerWien
mit 32.1 Punkte. Das Bruſtſchwimmen über 100 m fiel wegen Er
krankung des Wiener Bruſtſchwimmers aus. Das Rück e n ſchwim-
men über 100 m gehörte ſicher dem Sport 1912. Vom Start
weg führten Buchmeier und Schumann. Schumann lag erſt vor,
wurde aber im Endſpurt von Buchmeier abgehängt. Buchmeier
brauchte 1.23.1, Schumann 1.23.4 und Haslinger-Wien 1.31.1 Minute.
Auch die Lagenſtaffel s mal 50 m Rücken, Bruſt und Kraul

fiel an Halberſtadt. Die Zeiten waren 1.45 Min. für Halberſtadt
und 1.52 Min. für Wien. Für Halberſtadt ſchwammen Lange, Mehler
und Schubert.

Sehr geſpannt war man auf das Waſſerballſpiel. Zuerſt ſchien
es, als ob zwei gleichwertige Mannſchaften aneinander gekommen
waren. Ja, Sport 1912 vermochte ſogar das erſte Tor zu werfen.
Es umſpielte die Wiener und war auch im Schuß ar. gs ſicherer
als dieſe. Aber bald hatten ſich die Wiener zuſammengefunden und
zeigten ein techniſch ſehr hochſtehendes Spiel. Selten ſieht man bei
Waſſerballſpielen ein ſo ſicheres Zuſpielen und eine ſo gute Ballbe
handlung. Sport 1912 kam nur noch zeitweiſe zum Angriff und
mußte ſich lediglich auf die Verteidigung beſchränken, womit nicht
geſagt ſein ſoll, daß aus dem Spiel eine Torrammelei wurde. Es
war im Gegenteil ſtets offen. Nur waren die Wiener beſtimmend.
Mit 3:1 ging es in Halbzeit. Bis zum Schluß vermochten die Wiener
das Reſultat auf 7:1 zu ſtellen. Man mußte auch ohne weiteres mit
einem ſolchen Reſultat rechnen, denn der Wiener AthletikClub iſt
Meiſter ſeines Landes und vermochte ſelbſt den ſpielſtarken Verein
des bürgerlichen Schwimmverbandes Waſſerfreunde- Hannover mit
4:3 und ein anderes Mal mit 7:2 zu ſchlagen.

Zwiſchen dieſe Clubtreffen waren Kämpfe geſchoben, die die Ver
eins mitglieder des Sport 1912 untereinander austrugen, wie Kopf
weitſprung, Waſſerballweitwurf, Hindernisſchwimmen uſw. fs.

Sängerbund. Heute 20 Uhr findet im Gewerkſchaftshaus unſere
Vierteljahrsverſammlung ſtatt. Bereits um 19 Uhr treffen ſich die
Vorſtandsmitglieder. Am Montag um 20 Uhr trifft ſich der Frauen
chor an der Brücke in der Gröperſtraße. Dienstag, von 20 Uhr ab,
übt der Männerchor und von 21 Uhr ab der gemiſchte Chor. Voll
zähliges Erſcheinen zu allen Veranſtaltungen wird erwartet.

Touriſtenverein „Die Raturfreunde“, Orksgruppe Halberſtadk.
Heute abend 18 Uhr treffen ſich die Mitglieder an der Ecke Südſtraße
zur Nachtfahrt: Thekenberge, Jugendherberge, WeinbergBlanken
burg. Sonntag früh zum Silberbornsgrund, abends 18—19 Uhr An
kunft bei der Hütte. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht. Gäſte ſind
willkommen.

Städtiſches Wohlfahrksamt. Die Zahlung der zweiten Hälfte
der Unterſtützung an allgemeine Fürſorgeunterſtützungsempfänger
für die Zeit vom 16. bis 31. Juli findet am Dienstag, den 21. Juli,
von 8.30 Uhr bis 12.30 Uhr im Gaswerk, Wehrſtedter Straße (Ein
gang Tor 1), ſtatt. Die Zahlung erfolgt für die Namen mit den
Buchſtaben A--E von 8.30 Uhr bis 9.30 Uhr, G--K von 9.30 Uhr
bis 10.30 Uhr, L--R von 10.30 Uhr bis 11.30 Uhr und S--Z von
11.30 Uhr bis 12.30 Uhr.

Eine Skrickjacke verloren. Bei der am Freitag ſtattgefundenen
Ferienwanderung der Arbeiter Wohlfahrt iſt einem mittelloſen
Mädel eine guterhaltene Strickjacke auf der Brockenwieſe abhanden
gekommen. Die Jacke iſt helldunkel geſprenkelt; der Rand iſt hell
braun, Der ehrliche Finder wird gebeten, die Jacke bei Franz Müller,
Woort 1a, abzugeben.

Pakentſchau, zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes Koch,
Berlin NO., 18, Große Frankfurterſtraße 59. Friedrich Warnecke,
Aſchersleben. Werkzeugſchaft und Führungsbüchſe für luftgetriebene
Stopfwerkzeuge mit gegen Verdrehen angeordneten Führungsnuten.
Gebrauchsmuſter. Dr. Hubert Kiefer, Salza a. Harz. Schnurver
ſenker mit Schuhangieher und Schuhknöpfer. Gebrauchsmuſter.
Eiſenhüttenwerk Thale Akt. Geſ., Thale a. Harz. Zuſammenlegbarer
Ofen Gebrauchsmuſter. Wilhelm Köthe jun., Aſchersleben. Sicher
heitseinrichtung gegen Diebſtahl an Fahrrädern u. dergl. Ge
brauchsmuſter.

Huſammenſtöße in Halberſtadt.
Die Kommuniſten machen Krach. Verſammlungs und Demonſtrationsverbot für

Halberſtadt. Die „Tribüne“ verboten. Eine unruhige Nacht.
Halberſtadt, 18. Juli.

In den letzten Wochen haben die Kommuniſten jede Gelegen
heit benutzt, die Bevölkerung aufzuhetzen und aufzuputſchen. Mit der
Not der Arbeiter ſoll ein politiſches Geſchäft gemacht werden. Faſt
täglich veranſtalten die Kommuniſten Umzüge oder Verſammlungen
und tragen mit ihren Demonſtrationen zur Steigerung der Unruhe
in der Bevölkerung bei, wenn auch die Mitgliederzahl verhältnis
mäßig niedrig iſt. Die Zuſammenſtöße, die ſich geſtern gegen
17 Uhr zwiſchen Polizei und Demonſtranten ereigneten, verrieten in
ihrer ganzen Durchführung eine ſorgfältige Organiſation. Die Hun-
gerſprechchöre und die Verwendung von Frauen und Jugend
lichen bei der Demonſtration ließ erkennen, daß die Drahtzieher, die
ſich weit im Hintergrunde hielten, ihre Vorbereitungen getan hatten.
Wir haben die Auffaſſung, als habe die Polizei in der letzten Zeit
gegenüber Klamaukmachern eine zu große Nachſicht walten laſſen.
Was ſich geſtern Paſſanten, die als politiſche Gegner erkannt worden
waren, an Beſchimpfungen gefallen laſſen mußten, überſteigt alles
bisher dageweſene. Auch die Polizei mußte viele Beſchimpfungen
über ſich ergehen laſſen. Uns ſind Fälle bekannt geworden, in denten
Mitglieder unſerer Partei als „Strolche“, „Verräter“, „Mörder“ uſw.
beſchimpft wurden. Hyſteriſche Männer und Frauen leiſteten ſich auch
vor dem „Halberſtädter Tageblatt“ eine üble Schimpferei.

Von welch gewiſſenloſen Hetzern dieſe Leute aufgeputſcht wurden,
beweiſen die Vorgänge, die den Zuſammenſtößen vorangingen.

Als Führer kaken ſich die Kommuniſten Meier und Kramer hervor.
Meier behauptete vor den Leuten, daß nur die Hälfte der Unrer
ſtützung zur Auszahlung gelangte, ſei eine ſozialfaſchiſtiſche Maß
nahme; ob die Unterſtützungsberechtigten überhaupt je etwas von
dem Gelde ſehen würden ſei ſehr ungewiß. So und in ähnlicher Weiſe
ſuchte Meier die Leute in einer unverantwortlichen Weiſe
aufzuhetzen. Wir haben ſchon an dieſer Stelle zum Ausdruck ge
bracht, daß die Unterſtützung im voraus nur zur Hälfte ausgezahlt
wurde, weil die Stadt auch die Mittel für die Beamten, Angeſtellten
und Arbeiter zu beſchaffen hatte. Heute können wir mitteilen, daß
die Bemühungen der Stadtverwaltung, neue Geldmittel zu er
halten, erfolgreich waren. Die Unterſtützungen an die Für
ſorgeunterſtützungsempfänger wird bereits am Dienstag zur Aus
zahlung gelangen. Man wird der Stadtverwaltung aus der Ver
zögerung der Zahlung keinen Vorwurf machen können, well ein
eigenes Verſchulden nicht vorliegt. Aber aus dieſer Angelegenheit
erſieht man wieder, wie gewiſſenlos die Kommuniſten in Aktionen
treiben, die leicht einen gefährlichen Ausgang für die Beteiligten
nehmen können. Man betrachte einmal das Magdeburger Kommu-
niſtenblatt. Da lieſt man in dicken Ueberſchriften: „Lohnzahlungen
eingeſtellt. „Die Sparer erhalten kein Geld“. „Jnflationsverord
nung der Brüningregierung“. Solchen Behauptungen ſteht die Toat
ſache gegenüber, daß in Halberſtadt die Lohnzahlung glatt durchge
führt werden konnte. Und da ſtellt man ſich hin bei den Komtnu
niſten und redet davon, die Arbeiter würden keinen Lohn und die
Erwerbsloſen keine Unterſtützung erhalten. Aus dieſem Grunde
wurde

die Magdeburger „Tribüne“ verboten.
Die Haltung der Demonſtranten am geſtrigen Nachmittag machten

es erforderlich, daß die Polizei

vor dem Rakhauſe
mik dem Gummiknüppel vorgehen mußte, um den Platz zu räumen.
Das war gegen 17 Uhr. Eine Stunde ſpäter kam es wieder zu An
ſammlungen auf dem F ſchmarkt, die ebenfalls von der
Polizei zerſtreut wurde. Diesmal ging die Menge auseinander, ohne
daß die Polizei vom Gummiknüppel Gebrauch machen mußte. Später

Sonnkagsdienſt der Apotheken. Den Sonntagsdienſt für morgen
und den Nachtdienſt für die kommend. Woche bis Sonnabend, den
25. Juli, verſehen die Johannesapotheke, Johannesbrunnen 17, Tel.
2482 und die Kaiſer-Apotheke, Walter-Rathenauſtraße 48, Tel. 2525.

Fahrplanänderung für einige Tage. Anläßlich des Gaſtſpiels
des Zirkus Saraſani in Braunſchweig fährt der Perſonenzug 834
von Braunſchweig 40 Minuten ſpäter ab. Der Anſchlußzug 515 von
Vienenburg nach Halberſtadt wartet auf Zug 834 in den Nächten
zum 19., 20. und 23. Juli.

Rechksenkſcheid des Kammergerichts in Miekerſchutzſachen. Der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt folgenden Rechtsentſcheid des
Kammergerichts in Mieterſchutzſachen vom 10. 6. 1931 (17 Y. 20/31)
mit: Das Mieteinigungsamt iſt nicht ordnungswidrig beſetzt, wenn
ſein ordentlicher Vorſitzender an der Ausübung des Vorſitzes ſtändig
behindert iſt und bei der Entſcheidung ein ſtellvertretender Vorſitzen
der mitwirkt, der die geſetzlichen Vorausſetzungen erfüllt.

Das Geheimnis von Weſteregeln. Im März dieſes Jahres
wurde die Bevölkerung von Weſteregeln durch zwei anonyme Droh
briefe, in denen die Sprengung des Rathauſes angekündigt wurde, in
große Aufregung verſetzt. Als vor einiger Zeit der jugendliche Kaſſen
gehilfe Annecke wegen der Scheckbetrügereien zu 1 Jahr Gefängnis
verurteilt wurde, tauchte der Verdacht auf, daß Annecke auch die
Drohbriefe geſchrieben haben könnte. Man beauftragte den Schrift

wiederholten ſich Anſammlungen auf dem Breiten Weg, am Fiſch
markt und am Martiniplan. Es wurden eine Schaufenſter
ſcheibe bei der Firma Heinſius auf dem Martiniplan und eine
Schaufenſterſcheibe im Kaufhaus Willy C o hn durch Steinwürfe
zertrümmert. Bis in die Nacht hinein war die Polizei in
höchſter Bereitſchaft. Polizeikraftwagen durchfuhren die Stadt und
zerſtreuken Anſammlungen. Nach unſerer Kenntnis wurden zwei
Polizeibeamte und mehrere Zivilperſonen ver
le tz t. Einige davon mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Um
die Leuke auf dem Martiniplan zu zerſtreuen, gab die Polizei
Schreckſchüſſe ab. Auch am heutigen Sonnabend vormittag
machten die Kommuniſten Propaganda für eine neue Demonſtration
und eine öffentliche Verſammlung im „Elyſtum“. Wie wir hören,
werden für Halberſtadt
alle öffenklichen Verſammlungen und Demonſtrationen verboken,

Auf welch eine Zeit ſich das Demonſtrationsverbot erſtrecken wird,
iſt bis zur Stunde nicht bekannt.

h

Der amtliche Polizeibericht.
An den Regierungspräſidenten gab unſere Polizeiverwaltung

über die geſtrigen Vorgänge folgenden Fun kſpruch:
„Geſtern nachmittag zwiſchen 17 und 18 Uhr im Anſchluß an

ruhig verlaufene Erwerbsloſenverſammlung ſtarke
Anſamwlung Erwerbsloſer vor dem Rathaus, die dort Rufe
„Nieder mit der Regierung Brüning“ und „die Erwerbsloſen
haben Hunger“ im Takt ausſtießen. Platz vor dem Rathaus
mußte, da mündliche Aufforderung nicht beachtet wurde, mit Hilfe

der Eummiknüppel geräumt werden. Teilweiſe tätlicher
W derſtand der Erwerbsloſen. Etwa eine Stunde ſpäter
erneute Anſammlungen auf dem Fiſchmarkt und Wiederholung
der Ausrufe. Räumung gelang diesmal ohne Gewaltanwendung,
Gegen 19.30 Uhr wiederholte ſich dasſelbe. Diesmal mußte
wiederum der Gummiknüppel angewendet werden. Ordnung in
der Stadt wurde anſchließend durch Streifen aufrecht erhalten.
Nach deren Zurückziehung nach 22 Uhr entſtand auf dem Fiſch
markt und dem Martiniplan erneut Anſammlungen. Anrückende
Polizeibeamte wurden mit Steinen beworfen. Gleichzeitig wurden

in zwei Geſchäften die Schaufenſter zertrümmert. Keine Plün-
derung. Zwei Polizeibeamte durch Steinwürfe leicht verletzt.
Polizei hat insgeſamt 3 Piſtolenſchüſſe abgegeben. Hinter dem
Rücken der Polizeiketten wurden an einzelnen Stellen Laternen
gertrümmert. Gegen 23 Uhr trat Ruhe ein. Mehrere Demon
ſtranten zum Teil erheblich verletzt.

Wir richten an die Bevölkerung den dringenden Appell, ſich von
Anſammlungen fern zuhalten, da die Polizei angewieſen iſt,
rückſichtslos durchzugreifen. Wenn die Straße geräumt werden muß,
darf niemand, der ſich unſchuldig glaubt, gegen die Anordnungen
dre Polizei handeln. Vor allem wenden wir uns an die Halber
ſtädter Arbeiterſchaft und mahnen ſie zur Beſonnenheit und
Ruhe. Nur wenn Handel und Wandel ungeſtört abgewickelt und der
Verkehr der Behörden aufrecht erhalten bleibt, können dieſe ſchwie

rigen Tage überwunden werden. wk.
ſachverſtändigen Dr. Schatz aus Halle damtit, einige Schriftproben mit
den Briefen zu vergleichen und der Sachverſtändige kam zu der
Ueberzeugung, daß er wirklich die Briefe geſchrieben habe. Jnfolge
deſſen hatte ſich Annecke jetzt vor dem Halberſtädter Schöffengericht
wegen Bedrohung zu verantworten. Der Angeklagte beſtritt, der
Täter zu ſein, während der Sachverſtändige dabei blieb, daß nur
Annecke als Schreiber in Frage kommen könne. Das Gericht glaubte,
daß dies Gutachten beweiskräftig genug ſei und verurteilte Annecke
wegen Bedrohung zu einem Monat Gefängnis

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Von Sonnabend bis Dienstag:

Lichtſchauſpielhaus: Der große TonfilmLuſtſpielSchlager Moritz
macht ſein Glück“ mit Siegfried Arno, Jrene Ambrus, Jgo Sym,
Willy Prager, Leo Peukert und das große luſtige Beiprogramm.

Nur Sonnabend und Sonntag
Kammer-vLichtſpiele: 1. Hingabe“ (Weib am Kreuz). Die Ge

ſchichte einer großen Liebe, mit Marcella Albani, Hans Adalbert v.
Schlettow. 2. „Die Jagd auf den Tod“, Ein Senſationsfilm mit
Harry Hill und das reichhaltige Beiprogramm.
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Kaltes Wasser und etwas Persil, die ein-
fachste und billigste Art, Sachen aus Seide,

Kunstseide oder Wolle zu pflegen.

Persil hilft sparen. Sie brauchen kein heißes

Wasser zu bereiten. Sie brauchen kein an-

deres Waschmittel zu kaufen. Nehmen Sie

nur Eßlöffel Persil auf je 2 Liter Wasser.
Sie drüchen das Stück im milden, kalten

Persil macht alles Umständliche überflüssig. auf.

des Stücks in weiße, saugfähige Tücher ent-

fernt die Feuchtigkeit. Hiernach ausbreiten

auf weißem Tuch, in Form ziehen und
trocknen lassen, nicht in Sonne und Oſen-

nähe, nicht aufhängen,

beginnt cdlie große Bequeralichiect
beim Wien aarfer Sackieſe a Fersil.

Persiſbad durch, und rasch verscwindet

aller Schmutz. Ins erste Spülwasser ein
Schuß Essig, das frisdit die Farben wieder

Und dann das Trocknen: Eimeickeln

Perl e h ſee

n

S
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„Wer iſt Jakob Goldſchmidt?
Die rechts und linksradikale Preſſe hat in den letzten Tagen

wiederholt den Verſuch gemacht, den Leiter der zuſammengebroche

nen Danatbank, Jakob Goldſchmidt, der Sozialdemo-
kratiſchen Partei an die Rockſchöße zu hängen, und ihn als
„Sozialdemokraten“ abzuſtempeln.

Zunächſt etwas über die Biographie Goldſchmidts: Er wurde
im Anfang der 80er Jahre in der Provinz Hannover geboren und
machte nach einem Schulbeſuch in Kaſſel die glänzende Karriere
vom Banklehrling zum Diktakor der zweitgrößten Kreditbank in
Deutſchland. Die erſten Gelder gaben Kreiſe um die Hildesheimer
Bank, die wohl dem Kommerzienrat Leeſer naheſtanden und die
engſte Fühlung mit der Schwer- und Großinduſtrie unterhielten.
Dadurch war die Gründung der Firma SchwarzGoldſchmidt u. Co.
in Berlin möglich, von der aus Goldſchmidt ſeinen Sprung zur
Danatbank tat. Hier wurde er eben der erfolgreiche Börſenjobber.
Das Börſenglück ſchien ſich an ſeine Ferſen geheftet zu haben. Viel
leicht war das Glück auch nur Brutalität und Rückſichtsloſigkeit bei
Hauſſen und Baiſſen und beſonders bei den ſchwarzen Bör
ſentagen vor gut zwei Jahren, wo das Bankgewerbe die deut
ſchen Sparer nach Strich und Faden rupfte. Dabei iſt Jakob Gold
ſchmidt nicht zu kurz gekommen. Er ſelbſt glaubte an ſeinen Stern.
Er traute ſich alles zu und ſo verwiſchte ſich bei ihm die Grenze der
Kraft. Man hat heute gut ſagen, daß jedem anderen Inſtitut auch
die ausländiſchen Kredite in einem Maße abgezogen werden konn
ten, wie das bei der Danat der Fall war. Wir müſſen aber feſt
ſtellen, daß ſich die Danatbank unter Goldſchmidt auf dieſem heißen
Boden in einer Weiſe vorgewagt hatte, die man nur als Leicht
ſinn und Frivolität bezeichnen kann.

Die Natur des IJnflationsgewinners hat Goldſchmidt eigentlich
nie verloren. Das hinderte aber nicht, daß ihn gerade die Kreiſe
der Schwer und der Großinduſtrie in ihre Aufſichtsräte wählten.
Die „Primadonna“ des Bankgewerbes und der „Star“ der Börſe
war geradezu als Aufſichtsrat geſucht und er hat wohl mit rund 90
Aufſichtsratsmandaten auch hier einen Rekord aufge
ſtellt. Gerade die Ueberlaſtung muß dazu beigetragen haben, daß
er die Ueberſicht verlor. Der Fall Goldſchmidt unterſtreicht die
Forderung nach einer Reform des Aktienrechtes, nach Beſeitigung
eines Aufſichtsratsmandatsunfugs, der ein Zerrbild einer wirklichen
Kontrolle iſt. Vielleicht wäre der Fall LahuſenUltramare, der dem
größten deutſchen Textilkonzern Preſtige und Vermögen gekoſtet
hat nicht möglich geweſen, wenn Jakob Goldſchmidt keine 90 Auf
ſichtsratsmandate innegehabt hätte.

Soweit der Geſchäftsmann. Wie er politiſch ſtand, geht
ſchon aus ſeinen Aufſichtsratsmandaten hervor, deren beſondere
Schichtung den „Sozialdemokraten“ Goldſchmidt ſicherlich verdäch
tig erſcheinen läßt. Wir finden Goldſchmidt nicht nur bei Hirſch
Kupfer, bei den Alkoholunternehmungen, bei der
von dem ehemaligen Reichskanzler a. D. Cuno, deſſen radikale Ge
ſinnung ja bekannt iſt, geleiteten Hapag, nicht nur bei Julius
Berger-Tiefbau, bei der Conti und bei der Viktoria
Verſicherung, ſondern der Mann, den die Heidelberger Uni
verſität 1927 zum Ehrendoktor ernannte, ſaß vor allem in den Krei
ſen der ſozialen Reaktion, bei der Schwerinduſtrie im Rheinland
und Weſtfalen feſt, ſo, um nur einige Beiſpiele zu nennen, bei der
Roddergrube, bei der Charkottenhütte, beim Stahl-
truſt, weiter bei den großen Kalikonzernen, beim Phö
nix, bei den Klöcknerwerken uſw.

Politiſch ſtand Jakob Goldſchmidt, wie auch ſeine anderen Ge
ſellſchafter bei der Danat, beſonders der ebenfalls von der Rechts
preſſe jetzt als Sogialdembkrat verſchriene, aus der alten Schule
ſtammende Konſervätive Siegmund Bodenheimer, im
Rechtslager, was ja angeſichts des Milieus, in dem Goldſchmidt
lebte, ganz ſelbſtverſtändlich iſt. Jn ſeinen Geſchäftsberichten, die er

ſein großer Stolz ſelbſt ſchrieb, griff er die Gewerkſchaf
ten in gehäfſiger Weiſe an. Das gilt beſonders für den
letzten Geſchäftsbericht. Dieſer „Sozialdemokrat“ floß im Lob über
die freie Wirtſchaft über. Er paktierte ſeit etwa 1926 ſtark mit der
Deutſchen Volkspartei. Hervorragende Führer dieſer Partei waren
ſein ſtändiger Verkehr und ſeine Freunde. Man will auch wiſſen,
daß Jacob Goldſchmidt bei der ſchwerinduſtriellen „Deutſchen
Allgemeinen Zeitung“ (DA5) beteiligt iſt, die jeden Tag
ihre Attacke gegen Gewerkſchaften und Sozialdemokratie reitet.
Auch die Verpflichtungen Hugenbergs gegenüber der Danatbank in
Höhe von 24 Millionen Mark werden von Leuten, die es wiſſen
müßten, als eine Beteiligung an den Zeitungsunternehmungen
Hugenbergs ausgelegt. In letzter Zeit ſpekulierte Goldſchmidt ſtark

auf die hakenkreuzleriſche Hitlerbewegung. Er
war es, der vor der Oeffentlichkeit die bekannten Frühſtücke des
Direktors von Strauß von der Deutſchen Bank mit Hitler vertei
digte und ſinngemäß darlegte, daß eine Zuſammenarbeit
mit den Nationalſozialiſten für ihn durchaus
möglich ſei; denn wenn ſich auch die Wege unter
ſcheiden, ſo ſei man ſich doch im Ziel einig. Dieſes
Wort Goldſchmidts ſcheint ſich angeſichts der Verſuche der radikalen
Preſſe noch nicht genügend herumgeſprochen zu haben. Es bezeich
net aber den „Sozialdemokraten“ Goldſchmidt und nicht zuletzt un
ſere Hitlerpartei!

Wivtſchaft und Handel
Die Handelsbilanz.

Im 1. Holbjahr 1931 Exporküberſchufßß von 818 Millionen Mark.
Die deutſche Außenhandelsbilang weiſt für das erſte Halbjahr

1931 einen Ausfuhrüberſchuß in Höhe von 818 Millionen Mark aus.
Berückſichtigt man die Reparationsſachleiſtungen, dann ſteigert ſich
der Aktivſaldo unſerer Außenhandelsbilanz auf 1068 Mill. Mark.
Die Bilanz iſt eine ausgeſprochene Kriſenbilanz. Ein und Ausfuhr
ſind mengenmäßig und wertmaäßig infolge der zuſammenſchrumpfen
den Produktions und Handelsmengen und der Preisſtürze zurück
gegangen. Für Deutſchland insbeſondere macht ſich eine Einſchr in
kung in der Einfuhr von Rohſtoffen nud Lebensmitteln bemerkbar,
weiterhin das Beſtreben, die aufgeſpeicherten Läger im Lande ſelbſt
unter Verluſten zu lockern und ins Ausland abzuſtoßen. Dieſe
Tendenz iſt gerade im Monat Juni zu beobachten.

Die Einfuhr im erſten Halbjahr 1931 wird im reinen Waren
verkehr mit 3700 Millionen Mark angegeben. Was das bedeutet,
beweiſt die Vergleichung mit derſelben Zeit im Jahre 1929, das
noch als Konjunkturjahr anzuſprechen iſt. Jm erſten Halbjahr 1929
betrug die Einfuhr 6742 Millionen Mark. Die deutſche Einfuhr hat
ſich alſo im erſten Halbjahr 1931 gegenüber derſelben Zeit im Jahre
1929 um mehr als 3 Milliarden Mark verringert.
Sie betrug im erſten Halbjahr 1930 noch 5543 Millionen Mark und
fiel im zweiten Halbjahr 1980 auf 4677 Millionen Mark. Bei der
ganzen Entwicklung iſt zu berückſichtigen, daß der Rückgang nur
z T. auf einer mengenmäßigen Verringerung beruht. Gerade
im letzten Jahr ſind die Rohſtoffpreiſe geradezu halbiert worden.
Das ſpricht in den Jmportzahlen mit und läßt den Jmportrückgang
weit größer erſcheinen, als er mengentnäßig iſt.

Die Ausfuhr einſchließlich Reparationsſachleiſtungen wird für
das erſte Halbjahr 1931 mit 4768 Millionen Mark angegeben gegen
über 6831. Millionen Mark im erſten Halbjahr 1920, 6206 Mill. Mk.

Mitteldeutfsche Nunmcddschereg.
Unter dem Verdacht der Brandſtiftung verhaſtet.

OſterodeHarz. Vor einigen Tagen brannte die Ziegelei des
Kaufmanns Richard Mahrenholz in Pöhlde vollſtändig nieder. Da
der Brand während der Abweſenheit des Beſitzers und ſeiner Fa
milie ausbrach und die hoch verſicherte Ziegelei zur Zwangsver
ſteigerung kommen ſollte, wird Brandſtiftung angenommen. Unter
dieſem Verdacht wurde jetzt Mahrenholz verhaftet und dem hieſigen
Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

Naziüberfall auf Reichsbannerkameraden,
Nordhauſen. Geſtern abend zwiſchen 32810 und 3410 Uhr ſtanden

in der Oſterſtraße einige junge Reichsbannerkameraden, als ein
ihnen unbekannter Mann an ſie herantrat und ſich mit ihnen unter
hielt. Nach ſeinem Fortgang erſchienen plötzlich etwa zwanzig An
hänger der NSDAP. und umringten die dort ſtehenden Reichs
bannerkameraden. Nach kurzem Wortwechſel erhielt einer der
jungen Leute einen Schlag. Jn der Zwiſchenzeit hatten die Nazis
einen anderen jungen Mann, K. St., ebenfalls in der Oſtſtraße,
niedergeſchlagen. Als vom Gehege her drei bis vier Reichsbanner
leute kamen, bewieſen die Nazis ihren Mut und verſchwanden in
Richtung Wolfsgrube. Einige Zeit ſpäter begegneten die Reichs
bannerleute den Nazis in der Kranichſtraße in der Nähe des Korn
marktes. Sie verſuchten jetzt, die Schläger aus dem Trupp der
Nazis herauszuholen. Bei dieſem Verſuch faßte einer der Nazis
in die Taſche und holte einen größeren Stein heraus, mit dem er
nach den Reichsbannerleuten warf. Unglücklicherweiſe wurde der
Zimmermann A. V. von dieſem Stein am Kopfe verletzt. Die ſtark
blutende Kopfwunde mußte ſofort verbunden werden. Es gelang
auch tatſächlich, einen der Nazis zur Polizeiwache zu bringen. Hier
wurde dieſen Helden des dritten Reiches ein Schlagring ab
genommen.

Ein 50 Jahre altes Skelett aufgefunden.
Bernburg. Ein menſchliches Gerippe wurde dieſer Tage bei

Ausgrabungsarbeiten am Hange zwiſchen Kurgarten und dem
israelitiſchen Friedhof aufgefunden. Die Leiche muß ſchon mehr als
50 Jahre in der Erde liegen und weiſt am Schädel eine Verletzung
auf. Ob ein Verbrechen vorliegt, kann nach ſo langer Zeit nicht
mehr mit Sicherheit feſtgeſtellt werden. Anſcheinend handelt es ſich
um eine jüngere Perſon männlichen Geſchlechts.

Großer Verluſt beim Spar und Darlehnkaſſenverein Gliesmarode,
Braunſchweig. Erhebliche Fehlbeträge, die ſich auf 40—50 000

Mark belaufen ſollen, wurden beim Spar und Darlehnskaſſenverein
Gliesmarode entdeckt. Es handelt ſich jedoch nicht um Betrüge
reien, ſondern der inzwiſchen zur Dispoſition geſtellte Rechnungs
führer Rieſe hat bei der Darlehnsgewährung den zur Verfügung
ſtehenden Vetrag erheblich überſchritten. Jn einer Verlautbarung
der Direktion des Verbandes der RaiffeiſenGenoſſenſchaften wird
zu dem Vorommnis bemerkt: „Die Verluſte ſind in der Hauptſache
dadurch entſtanden, daß die früheren Bewertungen auf Sachwerte
und Grund und Boden infolge der rückläufigen wirtſchaftlichen Kon
junktur ſtändig geſunken ſind und ein Teil der gegebenen Kredite
aus dieſem Grunde keine Deckung mehr haben. Unterſchlagungen
ſeitens des Rechners ſind, entgegengeſetzt anderen Meldungen, durch
die Reviſion nicht feſtgeſtellt worden. Dagegen wollen die Ver
waltungsorgane der Genoſſenſchaft den früheren Rechnungsführer

über gewiſſe Vorfälle im Kreditgeſchäft zur gerichtlichen Verant
wortung ziehen.

Vorgeſchichtliche Funde.

Wehlitz. Beim Kiesgraben auf dem Goldammerſchen Plane
ſtießen die Siedler in einer Tiefe von 1,25 m auf b vorgeſchichtliche
Schalen. Leider wurden die Schalen aus Unkenntnis zertrümmert
und nur eine konnte wieder zuſammengeſetzt werden. Es iſt eine
halbkugelförmige aus blauem Ton hergeſtellte und gut gebrannte
Schale von 18 em Höhe und 22 em lichter Weite.

Schwerer Autounfall.
Wintzingerode. Bei Wintzingerode raſte ein mit ſieben Perſonen

beſetzter Kraftwagen mit voller Wucht gegen einen Baum. Alle
ſieben Jnſaſſen, die ſich zur Heimfahrt vom Schützenfeſt das Auto
geliehen hatten, wurden herausgeſchleudert und mehr oder weniger
ſchwer verletzt. Drei von ihnen mußten ins Krankenhaus geſchafft
werden.

Beim Kirſchenpflücken verunglückt.

Giersleben. Als der Bergmann Paul Müller aus Giersleben
mit Kirſchenpflücken beſchäftigt war, brach plötzlich der morſche Aſt,
auf dem er ſtand. Müller ſtürzte in die Tiefe und zog ſich mehrere
Brüche und ſchwere innere Verletzungen zu. Er wurde in das
Krankenhaus zu Leopoldshall eingeliefert.

Nach Unterſchlagung von 530 Mark flüchtig geworden.

Magdeburg. Der 17jährige Arbeitsburſche Hans V. ſollte für
ſeinen Arbeitgeber einen Betrag von 530 bei einer Bank ein
zahlen. Als er von dieſem Gang nicht zurückkehrte, ſtellte man
Nachforſchungen an. Es ſtellte ſich heraus, daß der junge Mann
garnicht auf der Bank erſchienen war; auch ſeine Angehörigen ver
mochten über ſeinen Verbleib keine Auskunft zu geben. Es muß
daher angenommen werden, daß B. nach Unterſchlagung der
Summe flüchtig geworden iſt. Er genoß bei ſeiner Arbeitsſtelle
bisher volles Vertrauen. Man neigt zu der Annahme, daß der
Flüchtige gewiſſenloſen Verführern in die Hände gefallen iſt.

Gasfernleitung Magdeburg Burg fertiggeſtellt.
Magdeburg. Die Gasfernleitung von Magdeburg nach Burg

iſt nunmehr ſoweit fertiggeſtellt, daß Burg ſchon in der nächſten
Woche mit Gas der Gamanag verſorgt werden wird. Das wird
allerdings die Stillegung des Burger Gaswerks erhalten. Bei der
gegenwärtigen Wirtſchaftsnot kann leider an die urſprünglich ge
planten Anſchlüſſe der an der Strecke liegenden Ortſchaften nicht
gedacht werden. Zunächſt iſt nur der Anſchluß für Burg, Genthin
und Parey vorgeſehen. Genthin wird vorausſichtlich Ende Auguſt
ſein Gas von Magdeburg erhalten.

Sechs Rinder ſpringen aus dem fahrenden Gütkerzug.
Burg. Auf der Bahnſtrecke zwiſchen Möſer und Burg ſprangen

in der Nacht ſechs Rinder aus einem in voller Fahrt befindlichen
Güterzug. Anſcheinend war bei dem Güterwagen, in dem die Tiere
befördert wurden, die Tür offen geblieben. Bereits in Burg wurde
das Fehlen der Tiere entdeckt und es gelang bald, die Ausreißer
wieder einzufangen. Eines von ihnen hatte ſich bei dem Sprung
jedoch ſo ſchwer verletzt, daß es abgeſchlachtet werden mußte.

Kunſtflieger Udet geht nach Amerika.

Der deutſche Kunſtflieger Ernſt Udet (links).

Der amerikaniſche Kunſtflieger Al Williams (rechts) hat den
weltberühmten deutſchen Kunſtflieger Udet nach Amerika eingeladen,
wo ſich die beſten Kunſtflieger
treffen wollen.

im erſten Halbjahr 1930 und 5830 Millionen Mark im zweiten
Halbjahr 1930. Selbſtverſtändlich haben auch die Exportpreiſe
ähnlich wie die Jmportpreiſe unter den Preisveränderungen gelitten.
Der Exportpreisindex iſt von Monat zu Monat zurückgegangen.
Teilweiſe wurde auch, um ein Ventil für die überfüllten Läger in
Deutſchland zu ſchaffen, zu Verluſtpreiſen nach dem Ausland ver
kauft. Verglichen mit den Handelsbilanzzahlen anderer
Länder muß feſtgeſtellt werden, daß ſich der deutſche Waren
export und das gilt beſonders für die Fertigwarenfabrikate
gegenüber der Kriſe äußerſt widerſtandsfähig gezeigt hat
Dieſer Erfolg iſt nicht nur durch Preiskonzeſſionen erreicht worden.
Als man noch in Kreiſen der deutſchen Induſtrie von einem
deutſchen Fertigwarendumping im Ausland träumte und dieſes
Dumping, Verkauf unter Weltmarktpreiſen uſw., mit Hilfe von
Lohndruck durchführen wollte, hat ſich bald gezeigt, daß auch die
anderen Länder das tun konnten und taten, womit Deutſchland
experimentierte. Die Erfolge des deutſchen Exports beruhen alſo
nicht auf Dumping und Lohnſenkung, ſie beruhen ohne Zweifel auf
die qualitativen Wettbewerbsfähigkeit der deut
ſchen Induſtrie und des deutſchen Exports, das man durch Lohn-
ſenkung auf die Dauer nur zerſtören kann.

der Welt zu einem Wettbewerb

Die Deviſenkriſe.
Die von der Reichsbank am Freitag feſtgeſetzten Deviſen-

kurſe unterſcheiden ſich nur wenig von den Donnerstagfeſtſetzun
gen. Der Dollar wird mit 4,2130 Mark bezahlt, das Pfund mit
20,48 und der Franc (100 Franken) mit 16,55.

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg, den 17. Juli. An der heutigen

Produktenbörſe kamen ſolgende Preisfeſtſetzungen zuſtande
Weizen: 76—.77 kg 266 268 (ſtetig. Weigen: 70—-71 kg.

(ſchwächer). Roggen 71--72 kg. 202--205 feſt. Sommergerſte,
Futtergerſte;: (ſchwächerſ. Hafer 174—176 (ruhig). Viktoria
erbſen: 250-260 (ſtill. Weizenmehl 38 (ruhig). Roggen
mehl: 2900—3000 (feſt. Weizentleie: 12.40--12.60 ruhigſ. Roggen
en h e (ruhig). Allgemeintendenz: Umſätze gering, Preiſe
nominell.

Frühkartoffel Verſteigerung in Calbe am Freitag der
17. Juli. Auf der Vormittags Verſteigerung gelangten 964 Zentner
Frühkartoffeln Holländer Erſtlinge) zum Angebot. Es wurden
RM. 500—5.25 der Zentner (einſchließlich Sack erzielt. Ferner
gelangten 410 Zentner Gurken zum Angebot. Es wurden RM.
4.25 der Zentner einſchließlich (ohne) Sack erzielt.

Berliner Getreidebörſe vom 17. Juli.
16. Jult 17. Juli(ab märkiſche Station in Mark,

Weizen 251. bis 252. 253 bis 254.
Roggen 186. bis 191. 187. bis 192.
Braugerſte bis bisFutter und Induſtriegerſte bis bis
Hafer 161. bis 167. 161. bis 167.Weizenmehl 30.75 bis 37.00 30 75 bis 37.00
Roggenmehl 27.00 bis 29.75 27.00 bis 29.75
Weizenkleie 12.50 bis 12.75 12.75 bis 13.00
Roggenkleie 11.25 bis 11.50 11.35 bis 11.75

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Rarkthale, valberſtadt.
am 18. 7. 1931

Obſt und Südfrüchte: a Pfd. Pf.Eßäpfel, ausl. Pfd. B. S banntght
Kleine Aepfel 7 Furken, ausl. Stck. 5—40Birnen, 7 Einlegegurken Schck. 150Kochbirnen 5 Sellerie Mdl. 10Kirſchen, 20 Porree Mdi sStachelbeeren 20
Johannisbeeren 20 Butter, Eier, KäſeHimbeeren 35 Molkereibutter Pfd. 75 Pf.
Erdbeeren W BauernbutterHeidelbeeren 30 Margarine 50--100Pflaumen Eier Stck. 9Bananen Stck. 10 Harzer Käſe 4-16Zitronen 10Apfelſinen 10 Fleiſch und Wurſt

Schlackwurſt Pfd. 220 PfGemüſe: 12)Kartoffeln, blaue Pfd. 6 Rotwurſt l. Sorte 120
Induſtrie G. e 100Zwiebeln, Bund x 10 II. sten 80Erbſen, grüne p 15 Leberwurſt l. Sorte, 1209

gelbe 3 100Bohnen, grüne x 10 g m. 839Wachsbohnen e 15 Rindfleiſch 100--130
Bohnen weiße Kalbfleiſch 110--130Spinat, 20 Schweinefleiſch 79120Tomaten 40—35 Hammelkfleiſch 110--120
Rhabarber rKarotten Pfund 10 FiſcheMohrrüben 0 Rotzungen Pfd. Pf.Kohlrabit Stck. 8 Schollen
Radieschen Bund 5 Schellfiſch 59Rettiche Stück 10 Kabeliſau 29Schnitlauch, Bund 5 Kal, ger. 220Kopfſalat, Stck. 5.-10 Karpfen eWeißtohl Stck. 2 Hecht, Schlete 7Wirſingtohl, 20 SeezungenBlumenkohl 250 Bücklinge Kieler
Rotkohl 29--30 lSlei J

Magdeburger



Das unſinkbare Schiff.

Der Altonaer Konſtrukteur Hartmann

hat die franzöſiſche Regierung des Diebſtahls ſeiner Erfindung eines
unſinkbaren Schiffes angeklagt. Bekanntlich ließ die franzöſiſche
Regierung kürzlich Verſuche mit einem unſinkbaren Schiff unterneh
men, wovon Hartmann behauptet, daß es nach einer Erfindung von
ihm erbaut worden ſei.

Höllenmaſchine in der Peterskirche von Rom. In der Nacht zum
Freitag fanden päpſtliche Gendarmen in der Peterskirche eine
Höllenmaſchine, durch deren Exploſion das Gebäude zweifellos
völlig zertrümmert worden wäre. Die Beamten ſchafften die Ma
ſchine an einen von den Wohnungen ziemlich entfernten Ort, wo
ſie nachts um 2 Uhr unier einer ungeheuren Detonation
explodierte. Menſchenopfer ſind nicht zu beklagen.

Vakermord in Eſſen. Am Freitag meldete ſich der 16jährige
Johann Theis aus Eſſen bei der Polizei und gab an, ſeinen 52jähr.
Vater, der in der Kommuniſtiſchen Partei eine führende Rolle
ſpielt, e ſchlagen haber Die Mordkowmiſſion ſtellte feſt,
daß der Vater des Theis offenbar im Schlaf durch fünf Beil
hiebe, von denen jeder einzelne tödlich war, ſchrecklich zugerichtet
worden war. Das Motiv der Tat iſt noch nicht geklärt. Der 16-
jährige Sohn gibt zu, den Vater vorſätzlich getötet zu haben. An
geblich hat er am Abend zuvor mit ſeinem Vater eine Auseinander
ſetzung gehabt, weil er zu ſpät nach Hauſe gekommen ſei.

Flugzeugzuſammenſtoß. Ueber dem Militärflugplatz von Texas
(USA.) ſtießen zwei Militärflugzeuge zuſammen und ſtürzten ab.

50 000 Mark verunkreuk. Von der Großen Strafkammer Lie g
nitz wurde der 40jährige Rentmeiſter Gotthilf Blenn aus Lobris
Kreis Jauer) im Berufungsverfahren zu 3,1 Jahren Gefängnis
und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Blenn, der von mediziniſchen
Sachverſtändigen als haltloſer Pſychopath bezeichnet wurde, hatte
aus dem Beſitz ſeines Arbeitgebers 50 000 Mark veruntreut und
verpraßt. Während er in Lobris, wo ihm die Verwaltung von
drei großen Gütern oblag, mit Frau und Tochter ein beſcheidenes
Leben führte, trat er in Berliner und Breslauer Luxuslokalen als
Freiherr von Blenn auf und zeigte ſich dem vornehmen Namen
entſprechend gebefreudig.

Das Schiff der Millionärin. Auf der Werft von Blohm u. Voß
in Hamburg wurde jetzt die größte Dampfyacht der Welt im
Auftrag einer amerikaniſchen Millionärin fertiggeſtellt. Das Schiff,
das auf den Namen „Savarona“ getauft iſt, hat bei ſeinen Probe
fahrten in der Oſtſee ſämtliche Vertragsbedingungen gut erfüllt.
Vor der Alklantiküberquerung werden noch einige Probereiſen in
europäiſchen Gewäſſern ausgeführt werden.

Anerkannker Welkrekord. Die von Profeſſor Piccard mit
ſeinem Mitarbeiter Kipfer im Luftballon erreichte Höhe von 15 781
Meter wurde von der Federation Aeronautique Internationale als
Weltrekord anerkannt.

Tiefſee-Tauchrekord eines amerikaniſcheu
Forſchers.

Der amerikaniſche Nakurforſcher Dr. Beebe,

Direktor der Tropenforſchungsabteilung des Newyorker Zoos, ge
langte mit einem Tauchapparat in eine Tiefe von 423 Metern, wo

Erdbeben. Die in Ecuador gelegene Stadt Latacunga wurde
durch ein Erdbeben zerſtört Die Zahl der Opfer ſteht noch nicht.
feſt. Flüchtlingszüge bewegen ſich nach allen Richtungen. Eine
Hilfsaktion iſt eingeleitet.

Sklarek- Prozeß im Oktober. Der Beginn der Verhandlungen
im Sklarek-Prozeß iſt von der Sonderabteilung des Schöffen
gerichts BerlinMitte, vor der ſich der Prozeß abſpielen wird, auf
den 13. Oktober feſtgeſetzt worden.

Aus der Partei
Der neue Chefredakteur der Wiener Arbeiter- Zeitung iſt Dr.

Oskar Pollak. Pollak ſteht Ende der dreißiger Jahre, hat den
Krieg mitgemacht und arbeitete längere Zeit mit Friedrich Adler
im Sekretariat der Sozialiſtiſchen Arbeiter Internationale in Lon
don und Zürich, bis er vor wenigen Jahren als außenpolitiſcher
Redakteur in die Redaktion der Wiener Arbeiter Zeitung berufen
wurde.

Halberſtädter Tageblatt
Sozialdemokratiſches Organ für die Kreiſe
Halberſtadt, Oſchersleben, QuedlinburgThale

Publikationsorgan der freien Gewerkſchaften

Preis halb monatlich RM. monatlich 2. V.

Unterzeichneter beſtellt das Halberſtädter Tageblatt

vom

Vier Piloten wurden getötet. erreichte größte Tiefe betrug etwa

Saekplatz 3 Halherxstacit

Beerdigungs-Institut Walter Dessau

Großes Sarglager in allen Preislagen

Langenstein
Enfamilienhaus

mit ca. Morgen Garten
in ruhiger Lage und ca.
1 Morgen Acker, am Dorfe

Telefon 1695

Leichen-Transportauto, Erledigung sämtl. Wege
Hauptagentur des Volkswohl-Buncdles,

Zahlungs-Erleichterung.
e

gelegen, als Garten geeignet,

gegen bar, im oder

es überhaupt kein Pflanzen oder Tierleben mehr gibt. Die bisher
100 Meter.

Quedlinburg
Der Kaufmann Wilhelm Feuerſtake, hier, Lange

gaſſe 22, iſt zum Schiedsmann für den Weſtendorfer Bezirk
der Stadt Quedlinburg auf eine vom 9. Auguſt 1931 ab
laufende weitere dreijährige Amtszeit wiedergewählt, beſtätigt
und verpflichtet worden.

Quedlinburg, den 14. Juli 1931.
Der Magiſtrat.

geteilt, ſofort verkäuflich.
Grundſtück kann ſofort be

zogen werden.
Nähere Auskunft erteilt das

Halberſtädter Tageblatt.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft ſollen

um 26. Auguſt 1931, vormittags 11 Uhr
an der Gerichtsſtelle, Petershof, Zimmer Nr. 16, verſteigert
werden die nachſtehend bezeichneten Grundſtücke

A. Langenſtein, Band 1, Blatt Nr. 27:
Beſt.Verz. Nr. 1, Gemarkung Langenſtein, Wohnhaus

in der Neuſtadt Nr. 122 mit Hofraum, Hausgarten, Scheune
und Ställen, 120 M. N. W., Gebäudeſteuerrolle Nr. 144.

Beſt.Verz. Nr. 2, Gemarkung Langenſtein, Karten
blatt 6, Parzelle 65, Acker im Füllſacke, Plan 322
74,18 a, 8,91 Taler R. E.

Beſt.Verz. Nr. 4, Gemarkung Langenſtein, Karten
blatt 5, Parzelle 385/71, Acker daſelbſt vom Plane 307,
3,06390 ha, 52,11 Taler R. E., Grundſteuermutterrolle
Artikel 45.

B. Langenſtein, Band 7, Blatt Nr. 239:
Beſt.Verz. Nr. 5, Gemarkung Langenſtein, Karten

blatt 6, Parzelle 63, Acker im Füllſacke, Plan 322 a,
20,43 a, 2,50 Taler R. E., Grundſteuermutterrolle Art. 44.

C. Langenſtein, Band 14, Blatt Nr. 330:
Beſt.Verz. A. 1, Gemarkung Langenſtein, Karten

blatt 6, Parzelle 64, Acker im Füllſacke, Plan 822b,
32,91 a, 4,02 Taler R.-E., Grundſteuermutterrolle Art. 560,
(eingetragene Eigentümer am 20. Mai 1931, dem Tage der
Eintragung des Verſteigerungsvermerks: Landwirt Guſtav
Tündermann zu Wernigerode a. H. und die Ehefrau des
Förſters Karl Scheele, Anna geb. Tündermann zu Forſt
haus Görnewitz bei Döbrichau zu gleichen Anteilen).

Halberſtadt, den 7. Juli 1931.

Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im

Grundbuch von Ströbeck, Band 15, Blatt Nr. 537
eingetragene, nachſtehend beſchriebene Grundſtück

am 26. Auguſt 1931, vormittags 10 Uhr

an der Gerichtsſtelle Petershof, Zimmer Nr. 16,
verſteigert werden.

Nr. 1, Gemarkung Ströbeck, Kartenblatt Nr. 3,
Parzelle Nr. 2027, Grundſteuermutterrolle Artikel
673, Gebäudeſteuerrolle Nr. 207, Anbauerhaus Nr.
178, mit Hofraum, Stallgebäude und Ladenanbau
Krehr 2 64 qm, Gebäudeſtenernutzungswert 144

ark.
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 15. Juni 1931,

in das Grundbuch eingetragen.
Als Eigentümer war damals die Ebefrau

des Kaufmanns Wiczorek, Jda geb. Odenbach,
a Ströbeck eingetragen.

Halberſtadt, den 7. Juli 1931.
Das Amtsgericht.

Wegen Aufgabe des GeschäftsAutoruf 1067
Hecz-, Hochzeit u. Kindtauf-
faheten, mit elegant. 6-sitzer

Adloer, billigst.

H. Wilmskötter, Roonstr, 24

habe ich billig zu verkaufen
Ein Grammophon trichterlos,
Doppelgehwerk, 80 Schall
piatten, große u. kleine Kisten
auch als Kartoffelkisten geeign.
Chr. Biermann, Domplatz 49. II

Prüpar. Viehlebertran
Vieh Lebertran Emulſior

Apotheke.

Bekanntmachung.
Kernobſtverpachtung.
Die Obſtnutzung der Apfel- und Birnenbäume

1. an der Chauſſee nach Halberſtadt,

2 Ströbeck,v Danſtedt,
S Heudeber,8 o Wernigerode,v. v Heimburg,7. Hungerbrunnentrift zwiſchen Ströbecker und

Danſtedter Chauſſee)
wird am

Dienstag, den 28. Juli d. Js., nachmittags 32 Uhr,
im Stadtverorduetenſitzungszimmer (Neuermarkt 2)

öffentlich meiſtbietend verſteigert; jede Chauſſee für ſich im
ganzen Ein Ausgebot ſämtlicher Chauſſeen im ganzen
findet nicht ſtatt.

Bedingungen werden im Termin bekanntge geben.

Derenburg, den 14. Juli 1931.
Der Magiſtrat.

Thale.
Amtliche Bekanntmachung.

Das ſtädtiſche Sommerbad iſt für den allgemeinen
Verkehr für Badende und Beſucher am Sonntag, den
19. Juli, von morgens 7 Uhr bis mittags 1. Uhr geöffnet.

Tages, Monats und Saiſonkarten haben nach 1 Uhr
keine Gültigkeit mehr. Nach 1 Uhr müſſen Karten zu
40, bzw. 20 Pfg. gelöſt werden, welche Gültigkeit für das
große Schwimmſtrandfeſt Quedlinburg Wien haben.

Poſtautoverkehr zum Sommerbad. Fahrpreis 30 Pfg.
Kinder 15 Pfg.

S. S.9,00 11,4014,55 ab Reichsbahnhof an 12,0014, 15 48, 20

902 11,4214,57 ab Forelle ab 11,58 14,13 18,08
9,05 11,45 15,00 an Sommerbad ab 1155 14,10 98, 05

Die ſtädtiſche Badeverwaltung.

Die für das Jahr 1932 neu aufgeſtellte Schöffen und
Geſchworenenliſte hieſiger Stadt (Männer und Frauen mit
den Anfangsbuchſtaben von L—-O) liegt vom 20. Juli 1931
ab eine Woche lang im Einwohnermeldeamt, Grünhagen
haus Markt 2 Zimmer 13, während der Dienſt
ſtunden zur Einſicht aus.

Quedlinburg, den 16. Juli 1931.
Der Magiſtrat.

la Schhtartofeln Echattenmorellen
Holländer Erſtlinge, Oden ſowie grüne und Wachs
wälder Blaue, ſowie Futter bohnen kauft
kartoffeln, Kartoffelſiocken, e nSerſtenſchrot. Griesſchlamm, Fioharch Phillippsborn

Deine Hafen Sere Quedlinburg
Weinen Mais, Hühner Kaiſerſtr 88a4 Fernſpr. 414
futter, gemiſchtes Körner
Wiſcſutter „Hühnergmich BettenTaubenfutter empfiehlt im Dagerbott. iahlmate- chaleer,
einzelnen und im ganzen e Waisl.

preiswert

Richard Phiilippsbnrn W

Ouedlinburg IKaiſerſtr 884 Fernſpr. ne

Ein Abdruck der Verordnung des Preußiſchen Staats
miniſteriums vom 9. Juli 1931 über das Volksbegehren
und zur Durchführung des Volksentſcheids

„Landtagsauflöſung“
iſt an den ſtädtiſchen Aushangſtellen angebracht.

Wernigerode, den 18. Juli 1931.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Oeffentliche Mahnung
Alle Steuerzahler, welche mit den Zahlungen der Grund

vermögens, Hauszinsſteuer, Gewerbeſteuer vom Kapital
und vom Ertrage, Hundeſteuer und Bierſteuer im Rückſtande
ſind, werden hierdurch aufgefordert, die rückſtändigen
Beträge in der Zeit vom 18.—-21. d. Mts. in den Dienſt
ſtunden von 8--12 Uhr an die hieſige Ortsſteuerkaſſe,
Warkt 1, zu zahlen.

Vom 22.—25. d. Mts. iſt die Ortsſteuerkaſſe geſchloſſen,
und werden nach dieſer Zeit die nicht gezahlten Beträge
zwangsweiſe eingezogen.

Jlſenburg (Harz), den 17. Juli 1931.
Die Ortsſtenerkaſſe. Radecke.

Oeffentliche Sitzung
der Gemeindevertretung

am Dienstag, den 21. Juli, abends 7 Uhr
im Sitzungsſaal des Gemeindeverwaltungsgebäundes.

Tagesordnung:
Be ung über den Ausbau des Hauſes Nr 22

„Jn den Schäferwieſen“.
Jlſenburg (Har, den 12. Juli 1881,

Her kommiſſariſche Gemeindevorſteher. Theofel.

Prima
grüne Bohnen
zum Einmachen, im ganzenund einzeln abzugeben, Pfund

10 Pfg., bei Mehrabnahme
billiger.

Rudolf Frühauf,
Markthalle und Garten

Spiegelſtr., Ecke Sedanſtr.

J m-banten Schutzvor- Sonntrichtungen See lagmee gratis. trifft eine. TransportKrnst HerrSee Cent Bremer Schweine und Ferkel

(566) ein. Hartmann,
d Telefon 4825.Bücher sind Freunde

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 49. Juli 1931.

Chriſtuskirche: 9.30 AUhr, Gottesdienſt, Sup. i. R.
Freytag. Dienstag, 20 Uhr, Jungmädchen.

N. ntiſche Kirchengemeinde. Vormittags 9 UhrGetne Petge über Weltuntergang. Liturgie.

Pünktlicher Anfang.
än der gadritnlederige ſ

kauft man moderne e
Er Seſſel- Garnituren 7S Ruhebetten, Drell
S Polſter von 20 Mk. an,
S Küchen, Schlafzimmer,
De Patent Matratzen,
DSreinzelne Möbol gut
O und preiswert

Auf Wunſch
Erleichterung l

Harzer Möbel Halle

Zu haben Wotksbuchhandiung Hatberstädter Tageblatt A. Wurbg, Kuiſerſtr. 62

Waſchgarnituren

S von Mk. 3.00 an
ſowie Etnzelteshte,

Toilette- Eimer
S von Mk. 1.95 an W
Sturzflaſchen, Waſſergläſer

I 7- rnigerode Wenn
Marktspiele

Heute S Uhr
WeltwendeinSchildburghausen

m Sonntag Hasserode ma
L. 30 Vhr im Coquipark

Der Pfarrer von Kirohfeled

Bei ungünstiger Witterung 8,80 Uhr
im Gasthaus „Stadt Königgrätz

„Der Keusche Lehemann“

Die geſamte Obſternte
des Gartengrundſtückes Bahnhofſtraße 6 ſoll verpachtet
werden.

Reflektanten wollen ſich bei Herrn Martini, Bahnhof
ſtraße 7, melden.

Angebote auf die geſamte Ernte, Beeren ſowie Kern
und Steinobſt, ſind bis 22. Juli 1931 an uns einzureichen.

Das unbefugte Betreten des Grundſtückes wird hiermit
polizeilich verboten. Zuwiderhandlungen werden mit Strafe
geahndet.

Jlſenburg (Harz), den 17. Juli 1931.
Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher.

Theofel.

Die stärksten Sohlen
liefert Ihnen

bosohlanstalt u. Lederhandlung

Inh. Herm. Matthias, Wernigerode, Burgstr. 30

Fernsprecher 23 19
Herren-Sohlen 3.50 Mk. Damen-Sohlen 2.50 Mk.

genagelt, aus bestem Leder.
Auf Sohlen und Absätze kann gewartet werden.
Sohlen auf Rand genaäht, Ago gekleht
sowie Rreppsohlem unter billigster Berechnung

und sauberster Ausführung.

Anfertigung von neuen Schuhen?
Schuhe welche zu eng sind, werden mit der Maschine

schnellstens geweitet.
Farbige Schahe werden schnellstens und tadellos
gefärbt. Reparatur von Veberschaben

Warteraum vorhanden.
Auf Wunsch werden die Schuhe Kkostenlos abgeholt
und nach erfolgter Reparatur wieder 24 ges te l l

re r
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a

a

2. Zeilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 165 Sonnabend, den 18. Juli 1931 6. Fahrgang

Kommunal- Konferenz der Landgemeinde
vertreter.

Am Sonntag, den 26. Juli, vormittags 10 Uhr, findet in Magde
burg, in den Altſtädter Bürgerſälen, Apfelſtraße 9, eine Kommunal
konferenz der ſogialdemokratiſchen Landgemeindevertreter ſtatt. Die
Konferenz beſchäftigt ſich mit dem Thema:

Die dritte Rotverordung und die Gemeinden.

Referent: Gen. Grummener
Der wichtige Gegenſtand erfordert, daß die Parteigenoſſen aus

den Landorten möglichſt eine Vertretung entſenden. Die Koſten kann
die Bezirkskbaſſe allerdings nicht übernehmen.

Bezirksausſchuß für gommunalpolitin. J. A.: S. Crummenerl.

Aus Ofſterwirre
ow.* Gewerkſchaftsfeſt. Für alle Kolleginnen und Kollegen tautet

morgen, Sonntag, die Parole: „Auf zum Gewerkſchaftsfeſt m
Ratsgarten“. Die Feſtleitung hat weder Koſten noch Mühe geſcheut,
um allen Gäſten den Aufenthalt angenehm zu geſtalten. Antreten
zum Feſtumzug 13.30 Uhr im Ratsgarten.

ow.* Reichsbund der Kriegsbeſchädigken etc. Heute Sonnabend,
20.30 Uhr, findet im Ratsgarten eine wichtige MitgliederVerſamm
lung ftatt.

Aus Kuedlinburg
q.* Fraktionsſitzung. Am Montagabend tritt die ſogialdemoßra

tiſche Stadtverordneten Fraktion im Rathaus zuſammen. Donners
tag nächſter Woche findet eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt.

q.* Razi und amkliche Eigenſchaft. Magiſtrat, SparkaſſenVor
ſtand und die Fraktionsführer der Stadtverordneten haben im Jnter
eſſe der ruhigen Abwicklung der Sparkaſſengeſchäfte einen Aufruf an
die Quedlinburger Mitbürger gerichtet; gewiß iſt dieſer Aufruf auch
mit Rückſicht auf die Panikſtimmung herausgegangen. Der Aufruf
war auch notwendig, weil abends zuvor in einer Nagziverſammlugg
nach einer Mitteilung, welche uns zugegangen war, direkt zum Ab
heben der Spargelder aufgefordert worden ſein ſoll. Nicht nur dies,
auch in der darauffolgenden Nacht hatte man an verſchiedenen Stel
len der Stadt in Form von Flugblättern das Abheben aller Spar
gelder empfohlen. Der Aufruf der obigen Körperſchaften iſt ſehr
lehrreich; man findet als Magiſtratsmitglied auch den Nagiſtadkrat
Henklein und bei der Sparkaſſenabteilung auch den NaziBuſchhorn.
Als Vertreter der Nazi Partei hat man, ſo wird uns berichtet, die
Verantwortung abgelehnt, ſo daß nur die SPD., die Bürgerlichen
und die Mittelliſte unterſchrieben hat. Wie kann man auch von ſolch
einer Phraſenpartei verlangen, daß ſie innerhalb 24 Stunden ihre
Meinung ſo offen verdrehen. ſoll. Jntereſſant iſt nun aber, daß dieſe
Auchparkei ihre Mitglieder in amtliche und nichtamtliche trennt. Sie
hat einen eigenen Aufruf erlaſſen. Dieſer Aufruf faſelt von Verant
wortungsgefühl gegenüber den Unterſtützungsberechtigten (Sognal
und Wohlfahrtsamt); nur deswegen fühlt man ſich, um den Dienſt
bei der Sparkaſſe in verſtändiger Weiſſe aufrecht zu erhalten.
Beſondere Schmerzen vexrät aber der weitere Hinweis, daß Herr
Buſchhorn nur als amtliches Mitglied der Sparkaſſe im öffentlichen
Aufruf unterſchrieben hat. Da war keine Rede von Zwang in der
SparkaſſenVorſtandsſitzung; auch Herr Buſchhorn konnte ablehnen.
Warum er unterſchrieben hat, das wird Herr Buſchhorn beſſer ſelbſt
wiſſen. Warum unterhält man ſich nicht über den Nazi-Henklein?
Er hat nicht nur den öffentlichen Aufruf unterſchrieben, er iſt es ge
weſen, der am Montag in der Sparkaſſe ſelbſt die Abheber zur Ver
nunfſt gemahnt hat. Konſequent iſt nur Stadtrat Becker (Nagimann)
geweſen. Er hat flugs ſeinen Stadtratspoſten niedergelegt und nur,
weil er eben nicht unterſchreiben wollte. Und da meint man noch,
daß der Lehrer Becker keine Nazigeſinnung mehr hat? Alles das
nennt man in der Nazigeſellſchaft Taktik. Jn der Oeffentlichkeit feſte

ſchimpfen auf alle Geldinſtitute und wenn es ſein muß, dürfen die
amtlichen Nazihelden in den kommunalen Körperſchaften vuhig das
Programm der Hitlerpartei umgehen. Man iſt dann auf alle Fälle
gegen Teile der Bevölkerung im Vorteil. Der würdige Vertrauens
mann der Nazipartei iſt der Notar Freiberg; er iſt der geiſtige Vater
dieſer PrinzHeinrichHelden. Er läßt verkünden, daß eine gewiſſe
politiſche Ehre es nicht geſtattet, daß man ſich mit Parteien der
Gegner in eine Front begibt. Schön geſagt, Herr Rechtsanwalt und
Notar Freiberg, hoffen wir, daß auch die andere Seite endlich an ihre
politiſche Ehre und Sauberkeit denkt. Bisher konnten wir mmer

S. P. D. Quedlinburg
Dienstag, den 21. Juli, abends, ſpricht

Ferdinand Bender
in öffentlicher Verſammlung im
„Gewerkſchaftshaus“, Klopſtockweg, über

„Die Totengräber des deutſchen Volkes“
S

dieſe Männer der politiſchen Ehre und Sauberkeit Arm in Arm mit
den Bürgerlichen gehen ſehen. Gang beſonders dann, wenn es ſich
gegen die Linke richtete. Wir gratulieren die Naziwähler zu dieſer
MampePartei halb und halb.

q.* Bei der Firma Dammenn u. Skrakmann ſind a le Meiſter
entlaſſen zirka 20 Lehrlinge müſſen ihre Lehrzeit ohne Meiſter
beenden. Herr Grohmann will damit wahrmachen, was neulich von
ihm behauptet wurde. Er meinte nämlich, daß die jetzige Arbeit in
ſeinem Betriebe keine gelernten Leute mehr erfordert. Wir möchten
nun die Eltern dieſer Lehrlinge auffordern, ſich um dieſe Lehre dor
zu bekümmern.

q.* Werdet Mitglied beim Arbeiter Schachklub. Es wird darauf
hingewieſen, daß der ArbeiterSchachklub jeden Sonnabend im Ge
werkſchaftshauſe Uebungsabende abhält. Anfänger und Fortge-
ſchritbene können ſich beteiligen. Jrgendwelche Unkoſten entſtehen
nicht. Wer Mitglied werden will, kann bei dieſer Gelegenheit ſeinen
Beitritt erklären.
S

Segelflugzeug ſtartet mit Raketenantrieb.

Auf dem Flugplatz von Mailand wurden intereſſante Verſuche
gemacht, Segelflugzeuge mit Raketenantrieb ſtarten zu laſſen.
Durch dieſe neue Vorrichtung erreicht das Segelflugzeug allein
ohne fremde Hilfe die nötige Anfangsgeſchwindigkeit und Auf
triebskraft.

Aus Sthiwanebeork
ſ.* Spurlos verſchwunden. Der Rendant der Spar und Dar

lehnskaſſe in Schwanebeck, der 69 Jahre alte Fritz Hildenbrandt,
wird ſeit einigen Tagen vermißt. Sein Verſchwinden iſt ganz un
erklärlich. Eine Prüfung der Kaſſe ergab, daß Unregelmäßigkeiten

irgendwelcher Art nicht feſtzuſtellen ſind.

Aus Thale
t.* Neuer Lagerhalter. Genoſſe Rählert Quedlinburg iſt vom

Spar und Konſumverein als Lagerhalter nach Thale gewähſt. Ge
noſſe Rählert tritt ſchon in den nächſten Tagen ſein neues Amt an.

t. Vom Sommerbad. Die ſtädtiſche Badeverwaltung gibt be
kannt, daß am Sonntag zu dem großen Strandfeſt Quedlinburg
Wiener Schwimmwettkämpfe die allgemeinen Tageskarten nur bis
mittags 13 Uhr Gültigkeit haben. Ab 13 Uhr müſſen die allgemeinen
Feſtkarten von allen Beſuchern zu 40 Pfg. für Erwachſene, 20 Pfg.
für Kinder an der Tageskaſſe gelöſt werden. Zur Erleichterung des
Beſuches kann das Poſtauto ab Station Reichsbahnhof und Forelle
zu den angegebenen Fahrzeiten und niedrigen Preiſen benutzt
werden.

t.* Die Freidenker halten am Sonnabend beim Genoſſen Schinkel
ihre Monatsverſammlung ab.

tb. Die Parkeiverſammlung am Mittwoch beim Genoſſen Schinkel
wies einen guten Beſuch auf. Zur Behandlung ſtand die Aufſtellung
des Etats der Stadt Thale für das Rechnungsjahr 1931. Gen. We
gener führte hierzu aus: Bisher war es den Gemeinden möglich,
ihren durch das ſtändige Anwachſen der Pflichtaufgaben geſteigerten
Finanzbedarf durch Erhöhung der Zuſchläge zu den Realſteuern zu
decken. Dieſe Möglichkeit iſt für das Rechnungsjahr 1931 genommen.
Es muß verſucht werden durch indirekte Steuern den Einnahmeaus
fall wett zu machen. Die Notverordnung vom 1. 12. 30 hat den Ge
meinden vorgeſchrieben, eine Senkung der Realſteuern von 10 bzw.
20 Progent eintreten zu laſſen. Das bedeutet, daß in Thale die Zu
ſchläge zu der Grundvermögensſteuer für bebaute auf 350 Prozent
beſtehen bleibt, dagegen für unbebaute Grundſtücke auf 305 Prozent
herabgeſetzt werden mußten. Die Zuſchläge zur Gewerbeſteuer vom
Ertrage ſind von 800 auf 640 Prozent und vom Kapital von 3900
auf 2400 Prozent herabgemindert. Dafür mußten eingeführt wer
den die Bürgerſteuer und die Bierſteuer und die Erhöhung derſelben,
ſowie die Getränkeſteuer. Auf Grund der Fehlbeträge aus den Vor
jahren iſt es abſolut unmöglich, den diesjährigen Etat zu balanzieren.
Die Kürzung der Beamten und Angeſtelltengehälter hat nahezu
100 000 Mk. erbracht. Gen. Gerlach als Dezernent des Wohl
fahrtsamtes, ließ ſich dann noch beſonders über den Etatabſchnitt
Wohlfahrtsweſen aus. Scharf verurteilte er die Herabſetzung der
Unterſtützungen. Es iſt für ihn ſchwer als Verantwortlicher dort zu
ſitzen. Er könne jedoch nichts an den Verhältniſſen ändern, da her
für von höherer Inſtanz Anweiſungen erteilt werden. Notgedrungen
muß unſere Fraktion dem Etat ihre Zuſtimmung geben, damit nicht
durch eine Ablehnung Zwangsetatiſierung eintritt, wobei beſtimmt
die Arbeitnehmerſchaft in der Beſteuerung noch ſchlechter abſchneiden

wird. Ebenſo wird hierdurch die Kreditfähigkeit der Stadt in er
höhtem Maße geſchwächt. Gen. Schinkel ſtreifte die Steuerpol!tik
der vergangenen Jahre. Die nachfolgend. n Redner vertraten faſt
ſämtlich den Standpunkt, daß der Fraktion nichts anderes heute
übrig bleiben wird, als ihre Zuſtimmung zu dem Etat zu geben, um
weit Schlimmeres zu verhüten.

t.* Sprengſtoffund. Jm Bodetal wurde etwa 4 Meter vom Fuß-
weg entfernt ein Paket mit ſieben Pachungen Sprengſtofſf unter
einem Stein verſteckt aufgefunden. Die Sprengladungen ſtammen
wahrſcheinlich von im Jahre 1926 in dieſer Gegend vorgenommenen
Felſenſprengungen.

Aus Oſchersleben
o. Aerzklicher Sonnkagsdienſt: Dr ned. Willi Stier, Lindenſtraße.

Spätinghofpaätingnof,
Roman v. K. v. d. Eider.

2. Fortſetzung Nachdruck verboten.
„Ja, das müſſen ſie auch ſein; dafür ſind ſie auch fürchterlich

reich“, ſagte der andere wichtig, und der kleine Bruder bekräftigte
es.

„Wie ein König, nicht wahr, Jak?“
„Ja,“ entgegnete Jak ſtolz, „die eſſen Käsbutterbrot und noch

Fleiſch dazu.“
Das Wort zündete. „Wißt ihr, was fein ſchmeckt?“ fragte

Niels eifrig. „Schwarzbrot mit dick Butter und Speck darauf und
dann Senf und obenauf Käſe, das ſchmeckt fein!“

„Blutmehlbeutel ſchmeckt auch fein,“ meinte der kleine Jan.
„Ja, mit gebratenen Schweinsrippen,“ beſtätigte Jak.
„Und was noch viel feiner ſchmeckt, Jungens?“ Der magere

Niels war in ſeinem Eifer aufgeſprungen. „Eine ganze Maſſe Eier
und einen Berg Zucker dazu, das zuſammengerührt und in reine
Bauernbutter gebraten, das ſchmeckt gräßlich fein, ſage iſt euchl“

„Haſt du das ſchon mal gegeſſen?“ fragte Jak, der genau
W daß Schane Sönkſens Küche gerade nicht an Ueberfluß litt.

„Nee,“ greinte Nils, „aber wenn ich reich werde, eſſe ich dasalle Tage zur Frühkoſt.“ 9 rei d
„Du wirſt dein Lebtag nicht reich, Niels,“ ſagte Jak bedächtig:

„deine Großmutter hauſiert mit Seife und Zwirn, davon wird man
nicht reich.“

„Oh, in den Karten liegt Geld, ſagte Ode, und dann habe ich
mächtig viel Haare auf den Armen; das iſt ein gutes Zeichen. Guck
mal her!“ Niels ſchob die blaugeſtreiften Aermel ſeines Hemdes
zurück.

Während die anderen beiden die Haare auf Niels Sönkſens
Arm bewunderten, kam durch das Gartenpförtchen neben dem Haus

ein etwa achtjähriges Mädchen mit großen, braunen Augen und
dunkeln Hängezöpfchen. Es trug in ſeinem Schürzchen behutſam
etwas, auf das es zärtlich niederblickte. Scheu und zögernd blieb
das Mädchen an der Pforte ſtehen.

„Was haſt du da. Tine?“ fragte Niels, und auch die anderen
traten näher.

„Eine ganz kleine Schwalbe, die noch nicht fliegen kann.“

„Zeig' mal her!“
„Hier, aber nicht drücken! Pfui, Jak, du drückſt ihren Leib.“
„Sie hat Hunger,“ meinte Niels.
„Hat keiner von euch ein Stück Stuten (Weißbrot)?“ fragte

Tine aufgeregt.
Alle ſahen ſie an. „Nein!“
„Ob ſie wohl Sichtenroggen mag?“

Roggen.)
„Natürlich, Sichtenroggen iſt doch etwas Feines!“
Niels war mit einem Satz in das Haus geſprungen und brachte

ein Stückchen graues Brot.
„Wo habt ihr den her?“ fragte Jak.
„Den hat Ode von Bäcker Stier aus Schwabſtedt gekriegt.“
„Da wird ſich die kleine Schwalbe freuen.“ meinte Jan, ſo'n

feines Brot.“
„Piep, piep, Sichtenroggen!“ piepſte Tine.

Tines Augen füllten ſich mit Tränen.
„Ach ihr verſtehts ja nicht. Man muß ihr das Maul aufreißen

und was hineinſtopfen,“ ſagte Jak energiſch.
Tines Lippen bebten. „Sie hat kein Maul.“
„Einen Schnabel!“ rief Jan.
„Gib her!“ Jak riß ihr den Vogel aus der Hand, öffnete den

Schnabel und ſtopfte ihn voll Brotkrumen. „So!“
Durch den kleinen Vogelkörper ging eine leiſes Zucken, der Kopf

neigte ſich zur Seite. Er war tot.
Tine hielt den Vogel in der Hand und ſtarrte Jak entſetzt an.

„Mörder!“ ſchrie ſie ihm mit gellender Stimme ins Ohr. Nie hatte
man das ſchüchterne Mädchen ſo laut ſchreien hören.

Der Junge reckte ſich und hob die Fauſt. um ſie niederzuſchlagen.
Unheimlich ſah er aus. Tine duckte ſich, ihre braunen Augen haf-
teten mit entſetztem Ausdruck in den ſeinigen.

Aus der Tür rief eine hohe Frauenſtimme:
euch wohl ſchicken!“

Da ließ Jak die Hand fallen, drehte ſich um
„Döſige Deern!“

„Du, Tine, wir wollen ihn begraben,“ ſchlug Jan vor.
Tine nickte. Die beiden Kinder eilten in den Garten, wühlten

mit ihren Händen ein Loch unter den blühenden Feuerlilien und
legten hier das Vöglein hinein. Ueber der Arbeit vergaß Tine ihr
Leid.

Mit einem Mal rief Niels:

(Brot, aus geſichtetem

„Sie will nicht.“

„Kinder, wollt ihr

und murmelte:

„Tine, dein Vater kommt!“

Sofort begannen alle vier Kinder einen Wettlauf. Niels war
der erſte; er hatte ſeine hölzernen Kloppen in die Hand genommen
und lief ſtrumpfſock. Tine war die letzte.

Gert Klaſen hielt ſich nicht lange bei der Begrüßung auf.
„Kommt man, Kinder,“ rief er, „Moder wartet mit der Abendkoſt.“

Er ging voran, die Kinder trabten ihm zur Seite. Tine kaw
hinterher.

„Nahwer Gert, biſt du bei unſerer Tante geweſen?“
„Ja, Jung'.“
„Will ſie uns haben?“
„Ja, ja.“
„Jſt ſie fein?“
„Feiner als die Paſterſch?“
„Jum.“
„Hat ſie ein feines Haus?“
„Jum.“
„Wie ein Schloß
„Sie hat wohl ein ſeidenes Kleid an?“
„Hat ſie auch Stachelbeeren?“
„Ja, ja, Stachelbeeren genug.“
„Fein.“
„Vater, bob' ich keine Tante?“ fragte Tinchen kläglich.
„Ne.“

„Jch hab' auch keine,“ beruhigte Niels die Kleine. „Wenn man
eine Moder oder 'ne Großmoder hat, braucht man ſie auch nicht.
Tanten, das iſt was für reiche Leute.“

Endlich war man angelangt, und die Kinder ſtürmten hinein in
die Kate.

„Hurra, nun geiht et na de Marſch, dor backt man de Pan
koken in de Aſchl“

„Moder!“
„Naſche!“
„Vatter iſt da!“
„Unſere Tante wohnt in 'nem feinen Haus.

nes Kleid an, mit 'ner Schleppe.“
„Kindersleute, bringt mir den Kopf nicht auf den Laufl“ wehrte

die kleine Frau mit dem vergrämten, mageren Geſicht die Kinder
ab. Jndeſſen trat auch Gert Klaſen in die Lehmdiele.

„'nen Abend, Moder, na, iſt der Graupenbrei fertig?“
Die ehemals ſchönen Züge der Frau hellten ſich ein wenig auf

ihre braunen Augen erhielten einen freundlicheren Glanz.

Sie hat ein ſeide



Veranſtaltungen
Auf der Warkburg wird am Montag auf allgemeinen Wunſch das

mit ſo großem Erfolg ſtattgehabte Kinderſchützenfeſt noch einmal
wiederholt. Mütter, nützt die kurzen Ferientage zu einem Ausflug
nach der Wartbura.

AvbeiterSpovt.
Arbeiter Schühzenverein Halberſtadl. Morgen Sonntag früh 6.45

Uhr, verſammeln ſich alle Teilnehmer zur Fahrt nach Aſchersleben
auf dem Holzmarkt. Abfahrt pünktlich 7 Uhr. Es wird nicht länger
gewartet.
Arbeiter-Radfahrer-Verein. Abteilung Mokorradfahrer. Morgen
findet eine Zielfahrt nach Rieder ſtatt. Treffpunkt um 10 Uhr iſt in
Rieder das Verkehrslokal der Ortsaruppe Rieder an der Ballen ſteh
Chauſſee. Von dort geht es geſchloſſen nach dem Oſterteich bei Gern
rode. Kochgeſchirre und Badezeug ſind mitzubringen. Um rege Be
teiligung wird gebeten. Wir weiſen ſchon jetzt auf die Fahrt am
Sonntag, den 26. Juli, hin. Es geht nach ClausthalZellerfeld zum
republikaniſchen Kinderlager. Alles Nähere
dieſer Stelle.

Amtliche Woetternachrithten
Vorausſichtliche Witterung bis 19. Juli, abends:

Während der alte Luftwirbel über dem mittleren Norwegen ſta
tionär geblieben iſt, hat, ſich eine neue Störung mit großer Geſchwin
digkeit vom Raume ſüdlich von Jsland nach Nordirland fortgepflanzt
und ruft in gang GroßBritannien bei auffriſchenden Winden ver
breitete Regenfälle hervor. Der Wirbel wird mit großer Geſchwin
digkeit oſtwärts weitergiehen und ſchon im Laufe des Sonnabends
unter Gebiet übergueren. Die Winde dürften dabei erheblich auf
friſchen und von Südweſt nach Nordweſt drehen. Es iſt nicht aus
e daß der Vorübergang der Störung von Gewittern be
gleitet iſt.Ausſichten Bei ſtark auffriſchenden, nach Weſt und Nord
weſt drehenden Winden, meiſt trübes Wetter mit verbreiteten Regen
fällen, ſtrichweiſe Gewitter.

darüber folgt noch an

Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Jungfalken. Nur bei
gutem Wetter morgen Sonntag, 7 Uhr, auf Fahrt. Treffpunkt
Fürſtenhof.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend (S. A. J.
Wernigerode. Die Genoſſen, welche zu Fuß nach Oſterwieck aehen,

treffen ſich am Sonnabend um 16 Uhr am „Monopol“. Die Rad
fahrer treffen ſich Sonntag um 7 Uhr an der Haſſeröder Papier
fabrik. Wir fahren über Jlſenburg.

Thale. Montag, 20 Uhr, findet eine außerordentliche General
verſammlung ſtatt. Dienstag, 20 Uhr: Lichtbildervortrag „Jm Weſten
nichts Neues
Trhale. Rote Falken. Am Montag, 20 Uhr, findet im Wohl
fahrtsgebäude eine außerordentliche Generalverſammlung der
Gruppe ſtatt. Die Teilnehmer am Falkenleiterkurſus
fahren am Sonnabend um 13 Uhr ab „Forelle“ ver Rad, ab Staats
bahnhof mit dem Zuge.

Freigewerkſchaftliche Jugend.

Metallarbeiterjugend Thale. Am Sonntagmorgen, 5 Uhr. mar-
ſchiert die Metallarbeiterjugend nach Rübeland. Bringt Mundharmo-
nika und für den ganzen Tag Eſſen mit.

Keithsbanner
„„Sthrvarz-Kot Gold

An die Ortsvereine des Gaues Magdeburg Anhalt
Werte Kameraden!

Der Reichsinnenminiſter Dr. Wirth hat der Braunſchweigiſchen
Regierung eröffnet, daß ihr Erlaß eines allgemeinen Verſamm-
[ungsverbotes ſich nicht auf die Notverordnung ſtützen kann. Das
Verbot des Reichsbanner-Gautages am 18. und 19. Juli in Braun
ſchweig iſt danach unwirkſam.

Die Braunſchweiger Gauleitung teilt ſoeben aber mit, daß ſie
aus den zur Zeit herrſchenden wirtſchaftlichen Verhältniſſen heraus
den Gautag verſchoben hat. Der neue Termin wird ſpäter be

kanntgegeben. SZeigen wir den Reaktionären, aller Schattierungen bei dem jetzi
gen Kampf um die republikaniſchen Länder Preußen und Anhalt,
daß das Reichsbanner allezeit bereit ſteht.

Frei Heil! Der Gauvorſtand. J. A.: Ernſt Wille.

Halberſtadt. Des unbeſtändigen Wetters wegen findet der Aus
marſch der Jugend am Sonntag nicht ſtatt.

Aatſel-cre
Kreuzworkrätſel mit magiſchem Quadrat.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Stadt in der
Schweiz, 2 Wurfſpieß der alten Deutſchen, 3 Amerikaniſcher Schrift
ſteller, 4 Teil des Schuhes, 6 Nationalſpiel der Japaner, 10 Teil
des Baumes, 11 Kleidermaterial, 15 Geſellſchaft von Tieren, 17
Fluß in SchleswigHolſtein, 21 Fettige Flüſſigkeit, 22 Art Erde.

Von links nach rechts: 5 Teil des Geſichts, 7 Sternbild, 8
Muſikinſtrument, 9 Tonſtufe, 12 Singſtimme, 13 Skandinaviſche
Münze, 14 Körperglied, 16 Raubtier, 18 Präpoſition, 19 Nahrungs
mittel, 20 Kleiderſchädling, 23 Kleinod, 24 Verwandter.

Das magiſche Huadrat: JnduſtrieAusſtellung, Prophet,
mathematiſcher Begriff, Tunke, deutſche Stadt.

t

KreuzworkSilbenrätſel.

Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Wüſte in Afrika,
3 Tierkreiszeichen, 4 Ferment, 6 Sänger bei den alten Ariern, 8
Kurort in Tirol, 10 Baum, 11 Aſiatiſcher Turmbau, 13 Tartariſches
Milchgetränk, 15 Nennwert, 16 Bedeutender Maler, 17 Tragödie
Shakeſpeares, 19 Geigenbauer, 21 Augenblick, 22 Vom Gericht feſt
geſetzter Verhandlungstag, 24 Amtstracht, 25 Römiſcher Kaiſer, 27
Verkaufsſtätte, 28 Studienhalbjahr.

Von oben nach unten: 1 Vorgeſchichtliche Erzählung, 2 Segel
ſtange, 3 Teil des Beines, 5 Geheimgericht, 6 Kleines Waſſerfahr
zeug, 7 Graupe aus Palmenmark, 9 Berühmter Geſchichtsſchreiber,

Halberſtadt. Da die Abrechnung der Ortsgruppe mit dem Gau
am 20. Juli vorliegen muß, werden die ſäumigen Kaſſierer gebeten
ſofort abzurechnen. Den Braunſchweigfahrevn zur Nachricht, daß
die dahrt beſtimmt ſtattfindet und Fahrgelder weiter angenommen
werden.

Wernigerode. Achtung, Spielleute! Am Sonntag, den
19. Juli, 12 Uhr, treten ſämtliche Spielleute mit Jnſtrumenten und
ihren Frauen im „Monopol“ an, zum Ausflug nach Jlſenburg. Dort
ſelbſt findet ein Waldfeſt ſtatt, wo wir mit dem IJlſenburger Spieler
korps gemeinſam ſpielen. Anzug: Uniform.

Oſchersleben. Am Sonntag, vormittags 10 Uhr, wichtige Mitaglie
derverſammlung. Verſammlunagslokal „Höhne“. Aeußerſt wichtige
Tagesordnung.

10 engliſche Stadt, 11 Jndiſche Kaſte, 12 Widerruf, 14 Himmelsge
wölbe, 18 Büchſtabe, 20 Jnneres Organ, 21 Zeitabſchnitt, Altes
Wort für Liebe, 24 Auszeichnung, 26 Blume, 27 Entwurzeltes
Uebel.

a

Silbenrätſel.
Aus den Silben: al, an, ar, ber, bil, buch, chel, chi, chiem, chung,

cin, cin, di, en, ha, il, in, ing, kel, kri, li, log, ma, mie, mo, na, ne,
ne, ni, nietz, non, pe, ſa, ſche, ſe, ſee, ſel, ſes, ſi, ſpa, ſtel, ta, ti,
ti, ti, tik, to, tor, trep, wer, win, ſind 20 Wörter zu bilden, deren
erſte und dritte Buchſtaben, beide von oben ach unten geleſen
einen Spruch ergeben (ch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1 Unkraut, 2 Männl. Vorname, 3 Europ.
Staat, 4 Sitzgelegenheit, 5 Oberbayr. See, 6 Fluß im Harz, 7
Stadt in Nordamerika, 8 Beurteilung, 9 Landwirtſchaftl. Gerät, 10
Handelsgegenſtand, 11 Tagebuch auf den Schiffen, 12 Philoſoph,
13 Gewürz, 14 Geſichtsausdruck, 15 Verſetzung des Heeres vom
Friedens in den Kriegszuſtand, 16 Stufenbau, 17 Nachtſchmetter
ling, 18 Beſitzer, 19 Jtal. Wein, 20 Wettmaſchine.

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworkrätſel.
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Silbenrätſel.

1 Wendekreis, 9 Eidechſe, 3 Nanſen, 4 Narew, 5 Delphi, 6
Jnventur, 7 England, 8 Fangkorb, 9 Loggia, 10 Jnful, 11 Ein
band, 12 Gibraltar, 13 Eintagsfliege, 14 Naumburg, 15 Steinkohle,
15 Eſtragon, 17 Hermsdorf, 18 Riſiko, 19 Brezel, 20 Engerling, 21
Jronie, 22 Stadion.

Die Bauernregel lautet:
bald Regen folgen.

Wenn die Fliegen fehr beißen, wird

Kreuzworkrätfel.
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Quedlinburg. Die Kameraden ſind bereits aus der Preſſe darüber
unterrichtet, daß das Verbot des Gautages in Braunſchweig aufge
hoben iſt. Es muß alſo mit der Möglichkeit gerechnet werden da
wir in aller Kürze plötzlich nach Braunſchweig müſſen. Die Kame-
raden, die ſich an der Fahrt nach Braunſchweig beteiligen wollen
müſſen zunächſt ſofort ihre Meldung bei dem Kameraden Schüßler
abgeben. Hier kann auch das Fahrgeld in Raten entrichtet werden.

Huedlinburg. Zu der am Dienstag, den 21. d. Mts., im Gewerk
ſchaſtshauſe ſtattfindenden Bender- Verſammlung ſtellt das Reichs
banner den Saalſchutz. Die geſamte Ortsaruppe tritt dieſerhalb um
19.30 Uhr auf dem Schloßberge an.

Thale. Am Sonntag, den 19. Juli, morgens 9,30 Uhr, findet im
Reſtaurant Steinbachtal (Kam. Felſch) unſere Monatsverſammlung
ſtatt.

ZZ u 2

„Ja, Vatter, die Graupen ſind all lang gar. Jch dachte all, du
kämſt gar nicht wieder, die Altſche hätte dich behert, oder du wärſt
in einen Marſchgraben gefallen, oder Räuber hätten dich

„Ach, Moder, tün doch nicht, es gibt doch keine Räuber hier,“
unterbrach Gert den Redefluß.

„Na, in dem Tönninger Wochenblatt, das mir Naſche Schane
neulich mitbrachte, ſtand genug von Raub und Mord drin, gar nicht
zu rechnen die Dieberei. Jch hätte wahrhaftig nicht gewußt, was
ich anfangen ſollte, wenn du nun mal nicht wiedergekommen wäreſt.
Das Waſchen kann ich nicht mehr gut machen wegen meinem Rei
ßen, und womit ſoll ſich ſonſt 'ne arme Wittfrau auf der Geeſt er
nähren?“

„Na, ich bin ja noch da, Moder.
Tiſch, ich habe mächtigen Hunger.“

Anndortjen brachte den Breinapf und Löffel. Alle außer Niels
ſetzten ſich um den runden Tiſch, den ein braunes Wachstuch be
deckte. Niels ging in die Stubentür auf der anderen Seite der
Lehmdiele, wo er mit ſeiner Großmutter wohnte.

Anndortjen goß ſüße Milch auf den ſäuerlichen Brei, und tapfer
aßen alle mit ihren Zinnlöffeln drauf los.

„Haſt du denn auf Spätinghof nicht naß und trocken gekriegt,
daß du ſolchen Hunger haſt?“ fragte die Frau.

„Ja, ja, einen Aalbeerenſchnaps hab' ich bekommen.“
„Wie ſchmeckt denn der?“
„Jch weiß nicht.“ Gert mußte huſten.
„Der alte Huſten!“
Die Frau ſchüttelte den Kopf. „Nein, ihr Mannsleute ſeid auch

zu twatſch; trinkſt einen Aalbeerenſchnaps und weißt nachher nicht,
wie er geſchmeckt hat.“ Sie ſchüttelte ſich vor Lachen. „Na, nun
erzähl' wenigſtens, wie ſieht es aus auf Spätinghof? Wann kom
men die Jungens dahin?“

„Morgen.“
„Holt uns die Tante mit der Kutſche?“
„Ja, ſie holt euch.“
„Schufkaar, Miſtkaar, Kutſch, Kiejohl“ ſang Jak.
„Jſt es da richtig ſo ſchrecklich fein, wie die Jungens ſagen,

Vatter?“
„Na, ja, es läßt ſich halten. Jn der Marſch iſt es doch aller

wegens fein.“ z„Ja, ja, ich weiß, in der Marſch iſt es fein. Da tragen die
Dienſtdeerns Samtjacken mit kurzen Aermeln und geſtrichenem Rock
und 'ne weiße Schürze dazu. Da gehen alle Leute in Strümpfen
und Stiefeln, ſogar in gewichſten Stiefeln gehen ſie.“

Bring' man was auf den

Jak und Jan ſahen auf ihre Holzpantoffeln. „O weh!“
„Moder, ich möchte auch ſo furchtbar gern nach der Marſch;

ich kann ja Dienſtdeern werden,“ bat Tine ſchüchtern. „Stiefeln
hab' ich all.“

„Bleib du man hier, mein Deern,“ ſagte der Vater und nahm
ſie zärtlich vor ſich zwiſchen ſeine Knie. Er ſtrich ihr über das
dunkle, prächtige Haar. „Du ſollſt viel was Feineres werden, nicht
wahr, Moder?. Du ſollſt ſpäter nähen lernen bei Gretjen Lorenz,
und nachher kriegſt du eine Maſchine und gehſt bei den Bauern
herum zu nähen als Nähterin. Da haſt du eine warme Stube und
gut Eſſen und Trinken. Das iſt 'ne feine Spekulation, was?“

„Ja,“ pflichtete Anndortjen bei, der die Rede ihres Mannes viel
zu lang wurde. „Abends biſt du denn bei uns. Wenn dir nur
nichts paſſieren tut, wenn du abends im Dunkeln vom Hof gehſt.
Wenn du nun verbiſterſt oder vom Hackbrett abrutſchteſt und in den
Graben fällſt oder dir ein Bein brichſt! Es paſſiert doch heutzu
tag ſchrecklich viel in der Welt.“

Ein Klopfen an der Tür unterbrach Anndortjens Redefluß. Ein
faltiges, von einem grauen Scheitel umrahmtes Geſicht lugte durch
die Türſpalte; im Hintergrunde wurde Niels' Wuſchelkopf ſichtbar.

„Man immer herein, Naſche Schane, man immer rein,“ rief
Gert Klaſen.

„'n Abend, Nahwer, 'n Abend Naſche. Jch wollte bloß mal
lauern, wie das geworden iſt. Niels erzählt mir vom großen
Eriſtoffer, wunder wie großartig es auf Spätinghof zugehen
ſoll.“

„Na, es läßt ſich halten,“ meinte Gert bedächtig, ohne aufzu
ſehen.

„Das wollt' ich meinen! Als ich früher bei dem alten Goos
kam, da war auf Spätinghof man 'ne ſimple Wirtſchaft. Aber ſie
haben mir doch immer was abgekauft, und ich kriegte jedesmal
meine Taſſe Kaffee und mein Stück Stuten. Bei Mamſell komme
ich nicht Die wollte mir für zwei Duppen Zwirn bloß anderthalb
Groſchen geben. wo doch das Stück einen Grvoſchen koſten tut. Jch
ſage, nrin, ich laß mich nicht handeln. Jch bin doch kein Jude!
Seit der Zeit bin ich nicht auf Spätinghof geweſen. Hab' aber
nicht vie! Gutes davon gehört.“

Gert machte der Alten ein Zeichen zum Schweigen. „Kleine
Mäuſe haben auch Ohren!“
Kinder hören eouch.

„Ach ſo“, lenkte Schane ein. „Na, reich mag fie ja ſein. Es
häuft ſich mit den Jahren. Jeh woßle, ich hötte etwas von ihrem

ſegte er, was ſo viel heißen ſollte als

Reichtum.“

„Jch nicht, Naſche,“ ſagte Anndortjen. „Bei uns arme Leute iſt
das Geld ja doch nicht ſicher. Dann kommen gleich Diebe und Ein
brecher und nehmen einem alles fort und morden einen womöglich
noch, wenn man nachts im Bett liegt und ſchläft. Die reichen Leute
können ſich auch nicht mehr als ſatt eſſen. Aber wirtſchaften möchte
ich wohl auf ſolchem großen Hofe, da ſollte ſie mal ſehen, Naſche,
wie das alles blitzen und blinkern würde.“

„Das glaube ich wohl,“ ſagte Schane, und ihr Blick glitt über die
weißgekalkten Wände, an denen kein Stäubchen hing, und blieb
auf dem weißgeſcheuerten Fußboden haften, auf welchem ſtellen
weiſe noch der zierlich geſtreute weiße Sand ſichtbar war.

Mit flinken Händen räumte Anndortjen ab. Gert hatte ſich die
Pfeife angezündet und legte ſich lang auf die Ofenbank.

„Jch koch' uns noch 'ne Taſſe Tee,“ flüſterte Anndortjen Schane
ins Ohr, „dann kann Naſche noch mal ſehn, was im Teegrund liegt.

Geht zu Bett, Jungens,“ fuhr ſie lauter fort, „Tine, du auch.
Jak, geh' mal mit Niels hinüber; es iſt die letzte Nacht.“

Die beiden Großen gingen, auch Jan und Tine entkleideten fich
und ſchlüpften jedes in eine der großen Wandbettſtellen. Sie
krochen unter die dicken, rotbraunwollenen, karierten Bettdecken
und ließen die Türen offen. Sie bekamen noch jedes einen Schluck
ſüßen Tees; ſie hörten auch noch einzelne Worte von der leis ge
führten Unterhaltung, wie: arme Kinder, großes Unrecht, alte Hexe.
Dann übermannte ſie der Schlaf.

Jak und Niels ſchliefen nicht ſofort; die Ereigniſſe des Tages
ſpukten noch in ihren Köpfen. Sie ſchliefen zuſammen nd riffen
ſich um die ſchmale Bettdecke.

Jak malte dem andern in roſigen Farben ſeine Zuhenft aus.

„Du, Jak,“ bat Niels, „ſorge doch auch für mich, wenn du nach
her ſo gräßlich reich biſt.“

„Ja, wenn du mir mehr Decke abgibſt.“
Niels gab drei Viertel des Deckbettes hin.
„Du kannſt nachher Großknecht bei mir werden,“

großmütig.

Bin ich da auch groß genug zu?“
„Na, wachſen mußt du noch
„Jedes Jahr einen Kopf, iſt das gemeg?“
„Das iſt übergenug,“ ſagte Jak gühned. Damm ſprachen ſie

nicht mehr.

Eine Stunde ſpäter erloſch in der Deichkate des letzte Licht.

Fortſetzung folat.)

ſagte Jak
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